
Erfolgreiche Fiihrtcnarbeit 

Als Schutz- und Fährtenhunde haben sich 
die vierbeinigen Freunde und Helfer des 
Gendarmen bestens bewährt. Die bekannt­
gegebenen Diensthundeerfolge rechtferti­
gen ihren Einsatz und zeugen von der 
Leistungsfähigkeit dieser Sparte des Gen­
darmeriedienstes. - Verbellen der Leiche 
ach erfolgreicher Fährtenarbeit. Photo: 

Gendarmeriemajor Anton Hattinger 
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ALLE VEl!SICHERUN6SZWE16E 

BUNDESLINDER 

VERSICHERUNG 

Dlf 6QQ.SSE ÖSTEQQEICHISCHE VERSICHERUNGSANSTALT 

lf1E•Lll•N6Ust l·IELU-..ll 

Die Versicherungsanstalt der öster­

reichischen Bundesländer ist stolz, seit 

Jahrzehnten als Vertrauensanstalt der 

Beamten der österreichischen Exeku­

tive zu gelten und kann mit Genug­

tuung auf Versicherungsleistungen ver­

weisen, die in den Kreisen der Gen­

darmerie höchste Anerkennung ge­

funden haben. 

Unser versierter Mitarbeiterstab in 

Stadt und Land steht den Angehöri­

gen der Exekutive weiterhin jederzeit 

gerne in allen Versicherungsfragen zur 

Verfügung. 

·w IENER INTERN ATIO NA L'E MESSE

7. BIS 14. SEPTEMBER 1958

Mode / Haushalt / Täglicher Gebrauch / Luxusartikel / Täglich Pelzmode­
schau im Messepalast_
Technik / Maschinen / Geräte / Werkzeuge
Landwirtschaft / Landmaschinenschau mit Vorführungen /Viehschau: Rinder,
Schweine, Geflügel / Nahrungs- und Genußmittel / Weinkost / Sonderschau:
"Obst und Gemüse - sehen und kosten"
Kollektivausstellungen des Gewerbes / Camping
15 ausländische Kollektivausstellungen (Großbritannien, USA, USSR usw.)

Fahrpreisermäßigung für auswärtige Messebesucher auf den Eisenbahnen und
Autobussen 25 Prozent. Messeausweise bei den Landeskammern der gewerb­
lichen Wirtschaft, den Landes- und Bezirksbauernkammern und allen durch
Aushang gekennzeichneten Verkaufsstellen.

11. JAHRGANG SEPTEMBER 1958 FOLGE 9

AUS DEM INHA L T: 

Seite 3: H. Altrichter: ,.Mirabell, es ruft Sie MirabeJI I" -

Seite 4: H. Steck: Eine Betrachtung zu § 10 Gehaltsgesetz 1956 -

Seite 5: J. Lentsch: Die Tatbestandsaufnahme bei Verkehrs­

unfällen - Seite 7: G. Wimmer: Rasche Aufklärung eines Mord­

falles - Seite 8: A. Zeliska: Abschied vom Landesgendarmeric­

kommnndanten für Kärnten Gendarmerieoberst Karl Korytko -

Seite 10: Dr. W. Hepner: Vortragsreihe der kriminnlbiologischen 

Gesellschaft - Seite 11: A. Hatlinger: Diensthcndeerfolge 

Seite 13: 0. Rauscher: Ausmusterung des Fachkurses 1957/58 an 

der Gendarmeriezentralschule 

,,Mirabell, es ruft Sie Mirabell I" 
( Porsche-Patrouillenwagen und UKW-Funk für den Verkehrsdienst auf der Autobahn) 

Von Ge:nd.-Oberleutnant HERBERT ALTRICHTER, Kommandant der Technischen (Verkehrs-) Abteilung des 
Landesgendarmeriekommandos für Salzburg 

,,Mirabell", es ruft Sie Mirabell I. Mein Standort:
• Autobahndreieck bei_ Wals, Fahrtricht1;1ng 1:Vlondsee. StarkerReiseverkehr von der Bundesgrenze in Richtung Sal?:burgund Mondsee. Erbitte Kommandierung einer zweiten mo-torisierten Patrouille. Ende." 

,,Mirabell I, es ruft Sie Mirabell. Verstanden. Patrouil­lenwagen Mirabell II wird in den Ueberwachungsrayon 
zwischen Salzburger Tor und Mondsee kommandiert. Ver­bleiben Sie im Raum· zwischen Salzburger Tor und Anif.Verbindung aufnehmen mit Mirabell II. Ende." 

Auf di,ese Art etwa wird der UKW-FunkspreC'hverkehrzwischen der Leitstelle Mirabell im Amtsgebäude der Technischen (Verkehrs-) Abteilung und den mit UKW­
Anlage ausgerüsteten Patrouillenwagen Mirabell I undMirabell II der Verkehrsgruppe abgewickelt, die .auf derAutobahn von Anif rund um Salzburg bis Mondsee für
den Verkehrsüberwachungsdienst einges-etzt sind. 

Vor -etwa vier Monaten, am 26. April 1958, fand beistrahlendem Wetter auf der Autobahn bei Eugendorf,
unweit von Salzburg, -ein denkwürdiger Festakt statt:

Der Bundeskanzler durchschnitt in Anwesenheit zahl­reicher Ehrengäste das quer über beide Doppelfahrbahnengespannte Band und gab damit das neu erbaute Autobahn­Teilstück bis Mondsee für den allgemeinen Verkehr frei. Im Land Salzburg sind nunmehr mit dem schon in den Jahren 1938 bis 1940 fertiggestellten Teilstück ins­
gesamt etwa 50 km Autobahn zweibahnig befahrbar. 

• Für den aus südlicher Richtung kommenden Kraft­fahrer beginnt die Autobahn in unmittelbarer Nähe desOrtes Anif und verläuft in nordwestlicher Richtung biszum Autobahndreieck bei Wals. Dieses Autobahndreieck stellt eine Gabelung dar und
bietet dem Kraftfahrer die Möglichkeit, nach Westenabzubiegen und über die Grenzkontrollstelle Walserberg­Autobahn nach München zu fahren oder seine Fahrt
in Richtung Mondsee und in weiterer Folge nach Wien
förtzus,et2;en. Nach dem Autobahndreieck führt diese moderne Ver­kehrsader in nordöstlicher Richtung in ausholendemBogen um die Stadt Salzburg, tangiert die Orte Eugen­dorf und Thalgau und findet schließlich im oberösterrei­c'hischen Mondsee ihr vorläufiges Ende. Bei der Fahrt auf der Autobahn, besonders auf demneuen Teilstück von Eugendorf bis Mondsee, schlägtjedem Kraftfahrer das Herz höher. Die Fahrbahnen, mitunter von schlanken Brücken aus
Steinquadern überspannt, passen sich harmonlsch derLandschaft an und erschließen ein reizvolles Stück öster­reichischer Heimat. Vom Salzburger Tor aus, einer Autobahnunterführungbei Eugendorf, sieht der Beschauer in der Ferne die
Kuppeln und Türme der Bischofsstadt Salzburg mit den
Gebirgskulissen des Untersbergs und des Göll-Massives imHintergrund. Nach Osten wandert der Blick weit in das oberöster­
reichische Salzkammergut.

Die Mitte und Ränder der Doppelfahrbahnen sind mitleuchtend weißer Farbe gekennzeichnet, der ·rechte Fahr­
bahnrand i,st in gleichmäßigen Abständen mit Eternit­Leitpfählen markiert. 

Die verschiedenen Verkehrszeichen, Hinweistafeln und
Wegweiser · entsprechen in Ausführung und Anbringungs­
art den modernen Erfordernissen . des Schnellverkehrs
und ermöglichen ein müheloses Zurechtfinden jedes Kraft­fahrers. 

Ein Novum: Rechts neben jeder Doppelfahrbahn ver­
läuft in Niveauhöhe durchgehend ein schwarzer Abstell­streifen, der es zuläßt, havarierte oder kurz haltendeFahrzeuge abseits der Fahrbahn aufzustellen. 

An besonders reizvollen Aussichtspunkten laden ge­räumige Parkplätze zu ausgedehnter Rast ein. 
Die Autobahn auf salzburgischem und teilweise auf

oberösterreichischem Gebiet, die erste Oesterreichs, soll
eine Verkehrsader sein, für die das Wort „safety first"
als oberstes Gebot gilt..

Um diese Sicherheit des Schnellverkehrs· zu errei­chen, wurde vom Landesgendarmeriekommando für Salz­
burg ein intensiver Verkehrsüberwachungsdienst aktiviert,
der bis in den Raum Mondsee reicht und in den alle ander Autobahn liegenden Gendarmerieposten und vor allemdie motorisierten Patrouillen der Verkehrsgruppe ein­geschaltet sind. 

Hauptziel dieses Verkehrsüberwachungsdienstes ist:
Die Durchsetzung des Benützungsverbotes für Fußgän­ger, Rad- und Mopedfahrer, Fuhrwerke und Traktor,m; 

Gendarmeriepntrouillenwagen auf der Autobahn bei Mondsee 
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Das „Salzburger Tor" bei Eugendorf 

Ueberwachung, daß nicht von „wilden" Zufahrten 
(Wald- und Feldwege) in die Fahrbahnen unvermutet ein­
gebogen und dadurch der Schnellver,kehr gefährdet wird; 

Ueberwachung, daß die verschiedentlich vorhandenen 
Gebots- und Verbotszeichen strikt beachtet -werden wo­
bei es sich in erster Linie um Ueberholv-erbote und {äum­
lich b�gre_nzte Geschwindigkeitsbeschränkungen handelt;

. schließlich die Hilfeleistung bei Verkehrsunfällen, Her­
beiholung von Rettung und sonstigen Hilfsdiensten, die 
Warnung nachfolgender Kraftfahrer und Durchführung
der Unfallerhebungen. 

Das Gendarmeriezentralkommando ha.t in Erkenntnis 
der �i<:htigkeit des Autobahn-Ueberwachungsdienstes in 
großzugi.ger Weise technische Hilfsmittel zur V,erfügung 
gestellt, ilie diesen speziellen Ve!rkehrsdienst na,c'h moder­
nen Gesichtspunkten ermöglichen. 

Der Verkehrsgruppe wurden zugewiesen: 
Ein Patrouillenwagen Porsche 1600 mit UKW-Funk­

ausr�stung (Telefunken, Type· 80 D 2 S); 
em UKW-Teleport IV mit Puffergerät zur Mitnahme 

in einem VW-Patrouillenwagen und 
eine UKW-Station als Leitstelle (Telefunken, Type 

FuG 7). 
Geplant ist ferner die Aufstellung einer UKW-Relais­

station am Gaisberg bei Salzburg, um bestehende Funk­
lücken auszuschalten. 

Die Leitstelle mit dem Rufzeichen Mirabell befindet 
sich im Dienstraum der Verkehrsgruppe und steht in 
ständiger Sprechverbindung mit den auf der Autobahn 

_ i

. -..:. ' 

Blick auf die einzigartig trassierte Autobahn bei Anif 

fahrenden Patrouillenwagen, die unter dem Rufzeichen 
Mirabell I und Mirabell II zu erreichen sind. 

, Die Sprechverbindung funktioniert klaglos und hat 
sich schon mehrfach bestens bewährt, wenn im Inter-

· esse des Verkehrsüberwachungsdienstes auf der Autobahn ) 
die wechselseitige Uebermittlung von wichtigen Nach- ...., 
richten oder Befehlen notwendig �ar. 

Die Leitstelle Mirabell ist ferner in der Lage, ilie 
UKW-Leitstelle Salzach der Bundespolizeidirekti-on Salz­
burg zu rufen, was selbstverständlich auch umgekehrt 
möglich ist. 

Die Wichtigkeit dieser Querverbindung braucht nicht 
bes-onders betont zu werden. Im F.alle von Fahr-erflucht 
zwn Beispiel kann in wenigen Augenblicken d.i� Bundes­
polizei unterrichtet werden, di,e ihr�rseits eine entspre­
c'hende DUTchsage an die patrouillierenden Funkstreifen­
wagen ,ergehen läßt. 

Am 24. Juni 1958 waren die Vertreter der Salzburger 
Presse und des Rundfunks zur Besichtigung der techni­
schen Hilfsmittel, die im Di·enst der Autobahnüberwa-
chung stehen, eingeladen. 

Die am darauffolgenden Tag erschienenen Presse­
stimmen schilderten in eindrucksvoller Weise den Dienst 
der „Weißen �äuse" der Gendarmerie, wobei ein Blatt
betonte: · 
· ,,Unnachsichtig gegen Verkehrsverbrecher, aber hilfs­
b§reit für alle, denen auf der Streck•e eine Panne oder 
ein Unglück zugestoßen ist, versprechen die Wag,en Mira­
bell I und Mirabell II, wie sLe durch Funk geru:fien 
werden, der gute Geist auf der Autobahn zu werde:,." 

� 

Eine Betrachtung zu_§ 10 Gehaltsgesetz 1956 
1 Von Gend.-Revierinspektor HERMANN STECK, Landesg,endarmeri-ekommando für Kärnten 1 

Die §§ 9 iUild 10 des Gehaltsgesetzes 1956 (GG) behan­
deln die Aufschiebung bzw. die Einstellung und die Hem­
mubg der Vorrückung in höhere Bezüge. ,Bis zum Inkraft­
treten ,des' GG 1956 waren dlese Maßnahmen durch die 
§§ 18 und 19 des Gehaltsüberleitungsgesetzes (GüG) ge­
regelt. 

Es wirft sich nun die Frage auf, ob die zitierten .ge­
setzlichen Bestimmungen des seit 1. Februar 1956 in Kraft 
stehenden Gehaltsgesetzes, Unter�chiede oder Abweichun­
gen aufweisen, die eine. Aenderung in der Auswirkung 
gegenüber den Bestimmungen des GüG bewirken. 

Bis auf einen Punkt kann diese Frage verneint wer­
den. § 18 GüG der die Aufschiebung der Vorrückung be­
handelte, wurde fast im Wortlaut im § 9 GG übernom­
men. Meritorisch ist keine Aenderung eingetreten. ' 

§ 19 behandelte die Vorrückungshemmung und zählte
im Absatz 1 taxativ die fünf Fälle auf, die elne -Hemmu!1g
in der Vorrückung bewirkten. Dieser Paragraph wurde rm
GG 1956 durch ·§ 10 ersetzt. Im großen und ganzen _deckt
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sich der Inhalt der beiden gesetzlichen Bestimmungen, bis 
auf Punkt 3, der hinsichtlich des zeitlichen Wirksamwer­
dens einer auf die Gesamtbeurteilung beruhenden 'Hem­
mung eine Aenderung erfuhr. 

Während § 19 GüG im Abs. 1 Punkt 3 bestimmte, daß 
der Lauf der für die Vorrückung vorgesehenen Fristen 
durch eine auf „minder entsprechend" · oder „nicht ent­
sprechend" lautende Gesamtbeurteilung f ü r  d i e  Z e i t, 
f ü r d i e 'd i e s e B e u r t e i 1 u n g z u  R e c h t b e s t e h t, 
gehemmt wird, besagt § 10 Abs. 1 Punkt 3 GG 1956 hin­
sichtlich des Wirksamkeitsbeginnes der Hemmung: Durch 
eine auf „minder entsprechend" oder „nicht entsprechend" 
lautende Gesamtbeurteilung v o m  Z e i t 'p u n k t <l e r 
R e c h t s k r a f t d e r G e s a m t b e u r t e i I u n g a n. 

An und für sich scheint es belanglos zu sein, ob der 
Wirksamkeitsbeginn einer Hemmung früher oder später 
eintritt; ein Jahr Hemmung ist und bleibt ein Jahr Hem­
mung. Und dennoch hat die neue Formulierung „von der 
Rechtskraft de_r Gesamtbeurteilung an" in manchen Fällen 
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eine ganz andere Auswirkung gegenüber jener des GüG, 
und zwar deshalb, weil eine minder- oder nicht entspre­
chende Qualifikation vielfach auch als Folge einer Diszi­
plinarstrafe eintritt. 

Nachstehendes Beispiel soll das Gesagte näher be­
leuchten: Gegen einen Beamten wurde mit 1. April 1954 
das Disziplinarverfahren eingeleitet. Mit Erkenntnis vom 
11. Oktober 1954 wurde über ihn die Disziplinarstrafe _,,die
Ausschließung von der Vorrückung in höhere ,Bezüge auf 
die Dauer von sechs Monaten" verhängt. ·Ueberdies - und 
nicht zuletzt als Folge des Disziplinarfalles - erhielt er 
für das Jahr 1954 die Gesamtbeurteilung .,,minder ent­
sprechend". Infolge der im § 19. (1) Punkt 3 GüG festge­
legten Bestimmung „für die Zeit, für die die Beurteilung 
zu Recht besteht" war der Zeitraum vom 1. Jänner bis 
31. Dezember 1954 gehemmt, aber nur insoweit, als für
diese Zeit die Hemmung der Vorrückung nicht schon aus 
einem anderen Grund eintritt. Dur-eh das D1sziplinar­
erkenntnis war nun die Zeit vorn 1. Juli bis 31. Dezember
1954 bereits einer Hemmung unterworfen; daher wirkte si-ch 
die minder entsprechende Qualifikation für die Hemmung 
faktisch nur sechs Monate aus, denn die zweite Hälfte 

des Jahres 1954 war bereits aus einem anderen Grund 
gehemmt . 

Nun das gleiche Beispiel, übertragen auf das Jahr· 1956: 
Einleitung des Disziplinarverfahrens am 1. April 1956, mit 
Erkenntnis vom 11. Oktober 1956 Ausschließung von · der 
Vo;rrückung auf die Dauer von sechs Monaten· und für 
das Jahr 1956 minder entsprechende Qualifikation. Der 
Beamte ist infolge der Disziplinarstrafe für die Zeit vom 
1. Juli bis 31. Dezember 1956 gehemmt. Die Mitteilung
seiner minder entsprechenden Gesamtbeurteilung kann 
er erst in den ersten Monaten des Jahres 1957 erhalten.; 
nehmen wir an, er erlangt am 3. April 1957 hievon Kennt­
nis und erhebt keinen Einspruch, so daß die Beurteilung 
mit Ablauf des 17. April rechtskräftig wird. Die Frist 
der Hemmung beginnt am 18. April 1957 und endet am 
17. April 1958.

Beide Maßnahmen, Disziplinarstrafe und minder ent­
sprechende Qualifikation, überschneiden· sich nun zeitlich 
nicht mehr und bewirken zusammen eine-,Zeitvorrückungs­
hemmung von 18 Monaten, während die . gleichen Maß­
nahme1,1 im Jahre 1954 sich nur auf 12 Monate auswirkten, 

Die Tatbestandsaufnahme bei Verkehrsunfällen 

• 

Von Gend.-Revierinspektor JOHANN LENTSCH, Ergänzungsabteilung des Landesgendarmeriekommandos 
für das Burgenland 

Jeder Verkehrsunfall, der sich irgendwo auf einer 
Straße ereignet, bildet für den erhebenden Gendarmerie­
beamten einen Tatort. Wie wir uns auf einem Tatort 
verhalten, ist uns bekannt und es dürfte uns daher keine 
Schwierigkeiten bereiten, einen Verkehrsunfall zu erheben 
und das Erforderliche zu veranlassen. Es ist auch be­
kannt, daß die Theorie durch die Praxis umgestoßen wird 
und so ist dies auch bei Verkehrsunfällen. Herrscht auf 
anderen Tatorten nach der Tat Ruhe, so ist dies bei Ver­
kehrsunfällen nicht immer der Fall. Hier stauen sich am 
Tatort Menschen, Fahrzeuge und behindern den Verkehr 
nicht nur an der bestimmten Stelle, s,ondern auf ganzen 
Straßenzügen. Ein Unfall mit schLenengleichen Fahrz-eu­
gen bewirkt ebenfalls eine Verkehrsstauung über weite 
Strecken. Und darin, daß der Verkehr flüssig zu halten 
ist, liegt die Besonderheit des Tatortes, die Besonderheit 
der Tatbestandsaufnahme. 

Um sich nun dieser Aufgabe richtig entledigen zu 
können, muß der Gendarmeriebeamte die Tatbestandsaut­
nahme nach Richtlinien durchführen. Hierher gehört vor 
allem die Aufnahme des objektiven Tatbestandes, die 
darin besteht, daß alles, was an der Unfallstelle ,optisch 
wahrgenommen we_rden kann, festgehalten wird. Man er­
stellt eben eine Skizze mit einer Tatortbeschreibung. 

.a)V-eiter ist der sub�ektive . �atbestand festzustellen, was
�darin besteht, daß die Beteiligten und 'Zeugen vernommen 

Abb. 1 

Schnittpunkt 

1 2, 
Fixpunkte 

und auch Sachverständige befragt werden. Durch das 
Vergleichen beider Tatbestände kann sich erst das Ge­
richt über den Hergang des Unfalles ein Urteil bilden, 
den wahren Schuldigen finden und bestrafen. 

Eine unumstößliche Grundlage für den Staatsanwalt 
und den Richter s-oll jedoch die Tatortbeschreibung bilden, 

zu der auch die Maßbezeichnung gehört. Wir wissen, daß 
bei Gerichtsverhandlungen über Verkehrsunfälle seitens 
der Verteidigung die Skizzen gerne angefochten werden, 
um dadurch den objektiven Tatbestand zu erschüttern, 
um in Zweifelsfällen einen Freispruch zu erreichen. Wir 
müssen daher solchen Situationen vorbeugen und eben 
so genau messen und zeichnen, daß die Zeichnung jeder 
noch so kritischen Prüfung standhält und nicht angef..:ich­
ten werden kann. 

Der Photoapparat ist ein unentbehrlicher Helfe.r, er 
hält die Situation des Unfalles genau fest. Doch fehlt 
dabei der Maßstab; die Entfernungen können nicht genau 
festgehalten werden. Daher müssen wir trotzdem messen 
und zeichnen. Wie wird nun gemess-en? Wenn dabei kein 
System eingehalten wird, kennt man sich auf der Skizze 
bald vor lauter Zahlen und Strichen nicht mehr aus und 
weiß zuletzt nicht, welche Zahl zu welchem Strich gehört. 
Sehr v,on Vorteil ist es, wenn man hi-er die Arbeit teill 

1 
Abb. 2 

Dreieckmeßverfahren, kombiniert mit Schnittpunktverfahren 
bei Kurven und Einmündungen 
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Unter Bedachtnahme auf die Flüssigkeit des Verkehres 
wird man die Sptfren usw. auf der Straße markieren, si­
chern, die Verletzten versorgen, Fahrzeuge von der Straße 
wegräumen und den Verkehr freigeben. Der Verkehr darf 
nicht unnötig stocken! Den Unfallsvorgang wird man 
gleich vermessen und skizzieren und erst später, zu ver­
kehrsärmeren Zeiten kann die Oertlichkeit vermessen wer­
den, denn an ihr wird sich nicht so schnell etwas ver­
ändern. 

Wenn <las Vermessen im Dreieckmeßverfahren durch­
geführt wird, haben wir die Gewißheit, daß die Zeichnung 

punkten am Straßenrand noch künstliche Fixpunkte auf­
tragen oder überhaupt nur künstliche Punkte auftragen 
und v-on diesen aus die Oertlichkeit und auch den Un­
fallsvorgang vermessen. Der natürliche Fixpunkt muß 
dann auch noch angemess-en werden. Der Vorgang des 
Vermessens auf gerader Strecke ist folgender: 

Am Straßenrand, neben der Unfallstelle, werden alle 
zwei Meter künstliche Fixpunkte aufgetragen und mit 
fortlaufenden Nummern bezeichnet (Abb. 2). Wenn die 
Spuren knapp am Straßenrand oder direkt auf diesem 
sind oder wenn die Fahrzeuge im Straßengraben stehen, 

Abb. 3 

Straßenbreite 

1 2 

Künstliche Fixpunkte 

stimmt, wird doch von· den Geometern unser Gelände auch 
nach diesem Verfahren vermessen. Die Beamten, die 
dieses Verfahren schos angewendet haben, werden fest­
stellen, daß es sehr zeitraubend ist und schon ein kleiner 
Fehler zu Beginn der Zeichnung sich auf die ganze Skizze 
überträgt. Man muß daher sehr genau die Reihenfolge der 
Abschnitte einhalten und beachten. 

Ein leichteres Arbeiten läßt sich mit der Gradschelbe 
durchführen. Wer sie kennt, wird bestätigen, daß man mit 
ihr ' etwa die Hälfte der Zeit braucht, einen Unfall auf­
zunehmen, die beim Dreieckmeßverfahren n-otwendig ist. 
Nur bei ungünstigen Winkeln und bei großer Entfernung 
treten kleinere Abweichungen auf, da die Zehntelgrade 
nicht ganz genau übertragen werden können. Mit ein­
wandfreien Geräten lassen sich diese Fehler beheben und 
es wäre gut, wenn diese Gradscheibe von amtswegen ein­
geführt würde. 

Das Vermessen eines Unfalles kann auch nach dem 
S c h n i t t p u n k t v e r f a h r e n  durchgeführt werden, das 
.ebenfalls s,o genau ist wie da,s Dreieckmeßverfahren und 
doch weniger Zeit in Anspruch nimmt. Vor allem läßt 
sich der Unfallsvorgang nach diesem Verfahren immer 
rasch und genau vermessen, selbst wenn sich der Unfall 
in einer Kurve ereignet hat. Die Kurve selbst muß natür­
lich im Dreieckmeßverfahren vermessen werden. Es kön­
nen daher beide Verfahren kombiniert werden. 

Dem Schnittpunktverfahren _liegt zugrunde, daß von 
zwei Fixpunkten aus ein dritter Punkt festgelegt werden 
kann (Abb. 1). Da im Gelände diese Fixpunkte nicht im­
mer vorhanden sind, kann man zu den natürlichen Fix-
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Natürlicher Fixpunkt 

werden -die Punkte auf der gegenüberliegenden Straßen­
seite aufgetrag�n. Von zwei Punkten aus wird zuerst die 
Vorderkante und dann die Hinterkante des Fahrzeuge 
angemess-en. Durch das Verbinden beider Punkte ergib� 
sich die Länge des Fahrzeuges und man braucht nur noch 
die Breite, den Radstand und die Spurweite am Fahr 
zeug selbst und nicht mehr auf der Straße messen. Begin� 
und Ende der Spur s,owie deren Verlauf werden ebenfall 
von <:len Punkten angemessen. Die Schnittpunkte verbunden

s 

ergeben den genauen Verlauf de:r SP,ur. Bei einem zu� 
sammenstoß von mehreren Fahrzeugen wird jedes Fahr­zeug separat . vermessen und die M�ße auch auf separa­tem Blatt emgetragen, wodurch eme Uebersichtlichkeit entsteht und die Maße nicht verwechselt werden können 

Die Oertlichkeit wird vermessen, indem von den Punl,� 
ten aus der gegenüberliegende Straßenrand angemesse"n 
und di� eine Straßenseite auf die Höhe des Schnitt­
punktes parallel verschoben wird. Von den gleichen Punk-
ten kann auch der Straßengraben, der Gehweg, die Häuser­
front, der natürliche Fixpunkt usw., angemessen werden. . -'il\

Beim Anfertigen der Maßabzeichnung wird in umge- � 
kehrter Reihenfolge vorgegangen. Zuerst wird die Oert-

. lichkeit (Straße) mit den natürlichen und künstlichen 
Fixpunkten gezeichnet (Abb. 3). Von den entsprechenden 
Punkten aus wird der Unfallsv,organg eingetragen und 
dann ist der Entwurf fertig. Nachdem die Maße k,ontrol­
liert sind, wird der Entwurf auf das Skizzenpapier über­
tragen. Der Entwurf samt der am Unfallsort angefertigten 
Skizze gehört beim Konzept der Anzeige abgelegt (Abb. 4). 
In der Maßstabzeichnung selbst können dann noch Kon­
tr.ollmaße eingetragen werden, wie Straßenbreite, Länge 

Abb, 4; Skizze wie sie bei der Aufnahme erstellt wird
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der Spuren, Entfernungen vom Fixpunkt, jedoch sollen 
nicht zuviel Maße eingetragen werden, da di-ese die Maß­
stabzeichnung unübersichtlich machen. 

Kurven oder Einmündungen werden nach dem Dreieck­
meßverfahren vermessen. Der Unfallsvorgang an diesen 
Stellen kann jedoch schneller nach dem Schnittpunktver­
fahren vermessen werden. Der Vorgang ist folgender, 

Am Beginn der Kurve werden links und rechts am 
Straßenrand künstliche Fixpunkte alle zwei oder mehr 
Meter aufgetr_agen und auf einer Seite mit Ziffern und 
auf der anderen Seite mit Buchstaben durchlaufend nu­
meriert. Von den dem Unfallsvorgang am günstigsten ge­
legenen Punkten werden die auf der Straße befind­
lichen Fahrzeuge; Spuren usw. im Schnittpunktverfahren 

vermessen. Die Straße kann für den Verkehr frei­
gegeben werden. Erst pann wird die Oertlichkeit, be­
ginnend bei Punkt l oder A vermessen und der natür­
liche Fixpunkt festgelegt. Von den durch das Dreieck­
meßverfahren angemessenen PunRten aus kann auch der 
Straßengraben, die Hottersteine und auch ein Mast im 
Schnittpunktverfahren angemessen werden. Das Ueber­
tragen der Skizze erfolgt wie bereits angeführt, jedoch 
mit Zirkel und Dreieck. 

Zur Erläuterung sind die beschriebenen Beispiele durch 
Sldzzen dargestellt. Durch einige Uebungen wird man 
eine gewisse Fertigkeit erlangen und man wird dann 
einen Unfall gar nicht mehr anders als nach einem be­
stimmten Verfahren vermessen können. 

Rasche Aufklä�ung eines Mordfalles 
(Verfaßt aus Unterlagen zur Posten-Chronik) 

1 Von Gend.-Patrouillenleiter GEORG WIMMER, Gendarmeriepostenkommando Vöcklamarkt, Oberösterreich 1 

Am 3. Oktober 1932 patrouillierte ein Gendarmerie-

•
beamter des Postens Vöcklamarkt in seinem vorgeschrie­
benen Rayon. Gegen 15 Uhr sichtete er im Vöcklafluß die 
Leiche -eines unbekannten Mannes. Der Leichnam war am 
Hals und Kinn mit einer starken Schnur stranguliert, 
hatte Hände und Füße verknüpft und wies am Kopf meh­
rere Verletzungen auf. Ueberdies waren auf der linken 
Halsseite Anzeichen eines Nah.schuss,es sichtbar. An und 
in nächster Umgebung <:ler Fundstelle konnten keinerlei 
Spuren vorg,efunden werden, die eventuell auf einen vor­
angegangenen Kampf hingewiese•n hätten. 

Der Zustand des Leichnams ließ auf Grund der fest­
gestellten Tatsachen auf einen gewaltsamen Tod schlie­
ßen, wobei auch der Verdacht nic'ht alli5geschlossen werden 
k-onnte, daß der Tatort höchstwaihrscheinlich mit dem
Fundort in kehem Zusamm,emang stand, s-ondern. daß 
der Leichnam an der Fund.stelle ins Wasser geworfen, 
der Mord aber andernorts verübt worden sei. 

Di-e sofort beantragte und schließlich auch durch­
geführte gerichtliche Tatortbesichtigung brachte Briefe 
und Legitimationen zu Tage, die auf einen Dir,ektionsrat 
lauteten. Durch das Lichtbild konnte ziemlich sicher an­
genommen werden, daß die dargestellte Person mit dem 
Ermordeten identisch sei. 

Aus den vorgefundenen Briefen gi·ng der Verdacht 
aus, daß der Ermordete mit einer geheimen Verbindun.g 
zu tun haben könnte. Diese Briefe wurden abwechselnd 

.A. aus Wien, Leipzig, Dresden und Chemnitz an den Ermor-
� deten gesandt. Die Briefe datierten alle' aus den Monaten 

August und September 1932. 
Der gerichtlichen Tatortbesichtigung folgte am glei­

chen Tag die gerichtliche Totenbeschau, mit folgendem 
Ergebnis: 

Die Leiche wies am Hinterhaupt zirka 10 kleinere und 
größere Hiebwunden auf, welche an der linken Schläfen­
gegend einen Schädelbasisbruch zur Folge hatten. Der 
ber,eits früher erwähnte Schuß in die linke Halsseite 
führte eine Verletzung des Halswirbels herbei, 1doch konnte 
das Geschoß i,n der Leiche nicht gefunden werden. Die 
Verletzungen am Kopf und dex Schuß in den Hals er­
folgten zu Lebzeiten, und es ·trat dex Tod erst dl.ll'ch die 
Strangulierung eilil. Bei Entkleidung der Leiche wurde' 
festg-estellt, daß an der Weste des Toten, bei den oberen 
dr-ei Knopflöchern, Gras eingeknöpft war. Diese Fest­
stellung Heß auf einen v-0rangegange-nen Kampf auf einer 

SERIENMöBEL JEDER ART 

Rasenfläche schli,eßen. Für die Vermutung eines Kampfes 
sprach auch der Umstand, daß der Ermordete an beLden 
Händen , Verletzungen aufwi,es, die er bei, Abwehrbewe� 
gung,en erlitten haben dürfte. Nachdem bei diesem ver­
muteten Kampf auch geschossen wurde ( dafür spricht die 
Schußverletzung beim aufgefundenen Leichnam), bei den 
unweit der Fund.stelle befindlichen Häu�ern ein Schuß 
aber nicht gehört wurde, war der Tatort zweifellos an 
einem anderen Ort zu suchen, zumal in der Nähe der 
FundsteUe keine Spuren eines stattgefundenen Kampfes 
wahrzunehmen waren. Diese Annahme, daß Fundort und 
Tatort verschi,eden sind, wurde durch die Feststellung 
erhärtet, daß am 30. September 1932 um zirka 21 Uhr von 
einem Motorradfahrer unweit der Fund.stelle auf der 
Bundesstraße Nr. 1 ein unbeleuchtetes schwarzes Per­
sonenauto wahrgenommen wurde, vor dem zwei Männer 
standen. Di•e Kennzeichen des Autos konnten vom Zeugen 
nicht wahrgenommen werden. Er konnte auch nicht wahr­
nehmen, ob sich im Auto noch jemand befunden hatte. 
BedenkHch sei dem Motorradfahrer das Auto <:leshalb 
vorgekommen, weil ihn die beiden Männer, die vor dem 

Auto standen, ruhig vorbeifahren ließen, was ansonsten 
nicht die Gepflogenheit der Kraftfahrer ist, wenn sie 
ev,entuell durch eine Panne aufgehalten werden. In sol­
chen Fällen halten sie meistens vorüberfahrende Fahr­
zeuge an, um von dessen Insassen Hilfeleistung zu er­
bitten. 

Dies waren vorerst die vorliegenden Forschun·gsergeb­
nisse. Nun begann der Fahndungsapparat zu spielen, und 
die Forschung nach dem Absender der au.fgefundenen 
Briefe lief auf Hochtouren. In verschiedenen in und aus­
ländischen Städten konnte der Name des Geschäftspart­
ners des Ermordeten ermittelt werden. Dazu kam wei­
ters, daß sich die Verbindung auch r11och nach Amster­
dam ausdehnte. 

Durch die lückenlose Zusammenarbeit aller in- und 
ausländischen Sicherheitsdienststellen gelang der Krimi­
nalpolizei in Leipzig bereits nach 10 Tagen die Festneh­
mung des Täters und seiner drei Helfershelfer. Sie ge­
standen auch, den Mord in einem Auto auf der Fahrt 
außerhalb Linz v-erübt zu haben. Im Gemeindeg,ebiet 
Vöcklamarkt hatten sLe sich dann der Leiche entl-edigt, 
indem si-e dieselbe in den Vöd:lafluß warfen. Obwohl sich 
ctie Täter falscher Namen bedienten, konnten sie ihrem 
Schicksal nicht entrinnen. 

SCHAU RÄUM E :
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Abschied vom Landesgendarmeriekolilmandanten 
für Kärnten Gendarmerieoberst Karl Korytko 

Von Gend.-Oberstleutnant ADOLF ZELISKA, mit der Führung des Landesgendanneriekommandos für Kärnten betraut 

Am Montag, dem 7. Juli 1958 durcheilte eine unfaß-
. bare Nachricht ganz Kärnten. In den frühen Morgen­
stunden war der langjährige Landesgendarmeriekomman­
dant für Kärnten Gendarmerieoberst Karl K o r  y t k o 
in seiner Wohnung in Klagenfurt ·einem Herzschlag er­
legen. 

Die Nachricht von sein•em plötzlichen Tode hatte die 
Oeffentlichkeit, v·or allem aber die Gendarmen Kärntens 
zutiefst erschüttert. Oberst K,orytko war doch über drei­
zehn Jahre unser Landesgendarrneriekommandant, zu dem 
wir in aufrichtiger Ver,ehrung, Achtung und Wertschätzung 
aufschauten. Durch seine persönliche Liebenswürdigkeit 
und Bescheidenheit, stete Hilfsbereitschaft und große Güte 
hatte er nicht nur di-e Herzen aller s·einer Gendarmen ge-

Noch einmal grüßt die Fahne den toten Kommandanten 

wonnen, sondern sich darüber hinaus auch viele Freunde 
im Zivilleben geschaffen. Seine Zusammenarbeit mit den 
Gerichten und Staatsanwaltschaften, Behörden und Aem­
tern war überaus dienstfördernd und v,orbildlich. 

Oberst Korytko war ein Mensch von hoher Dienst­
auffassung. Er v·ollbrachte ein still-es Heldentum der 
P!lichterfüllung. Sein Eifer kannte keine Grenzen, seine 
Dienstwilligkeit reichte tief über das Maß der normalen 
Pflichterfüllung hinaus, der Begriff bestimmter Amts­
stunden war ihm für sich selbst fremd. Seine Arbeit 
erstr-eckte sich oft bis spät in die Nacht. Noch am Tage 
vor seinem Ableben stand er im Außendienste. 

Oberst Korytko, geboren 1899 in Oedenburg, strebte 
schon in jungen Jahr,en die Offizierslaufbahn an. Er be­
suchte die Ther-esianische Militärakademie in Wiener Neu­
stadt und wurde im Jahre 1918 zum Fähnrich der Re­
serve -ernannt. 1919 rückte er zum Landesgendarmerie­
kommando für Steiermark ein und abs-0lvierte nach prak­
tischer Einführung in die viels·eitigen Obliegenheiten des 
Gendarmeri•edienstes in den Jahren 1924 bis 1926 die 
. Gendarmerieakademie in Graz. Zum Landesgendarmerie­
kommando für das Burgenland ausgemustert, stand er 
dort viele Jahre als leitender Gendarmeri-ebeamter in 
Verw,endung. Seine besonderen Leistungen fanden durch 
die Verleihung des Goldenen Verdienstzeichens die ge­
bührende Anerkennung. Während des zweiten Weltkrieges 
wurde er zur Feldgendarmerie ablwmmandiert und kam 
1944 als Major nach Kärnten. Nach Kriegsende wurde er 
vom Bundesministerium für Inneres zum Landesgendar­
meriekommandanten für Kärnten ernannt und bereits im 
Jahre 1946 zum Gendarmeri,eoberst befördert. Oberst Ko­
rytko hat in den schweren Nachkriegsjahren maßgeblich 
mitgeholfen, di·e Ordnung und Sicherheit im Lande Kärn­
ten wiederherzustellen. 1955 wurde er in Würdigung sei­
ner herv-orragenden Leistungen, besonders beim Wieder­
aufbau der österreichischen Bundesgendarmerie, vom Herrn 
Bundespräsidenten mit dem Goldenen Ehrenzeichen aus­
gezeichnet. 

In unsagbar-er Trauer standen die Gendarmen Kärn-
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tens an der Bahre ihres hochverehrten Landesgendarmerie'... 
kommandanten, die insgesamt 70 Kränze schmückten, 
darunter je einer des Bundesministeriums für Inneres, 
Generaldirektion für die öffentliche Sicherheit, Bundes­
ministeriums für Landesverteidigung, Gendarmeriezentral­
kommandos, Landeshauptmannes von Kärnten, Landes 
Kärnten, Landesgendarmeriek-ommandos für Kärnten, aller 
La:ndesgendarmeriek-ommandanten, des Sicherheitsdirek­
tors für· Kärnten, der 7. Gebirgsbrigade, der Bundespoli­
zeidirekUon Klagenfurt, der Kameradschaftsverbände und 
Kärntner Abwehrkämpf.er, des Britischen Botschafters, des 
Italienischen Konsulates, der Legione Carabinieri Udine, 
V. Legione Guardia Finanza Udine und Polizia Italiana
(Distaccamento Polizia Stradale Pontebba) usw. usw. Die 
Aufbahrungshalle glich einem Blumenmeer.

Am Donnerstag, dem 10. Juli um 14.30 Uhr, wurde 
Oberst Korytko auf d€m Zentralfriedhofe in Klagenfurt 
zu Grabe getragen. Eine nach Tausenden zählende Trauer­
gemeinde gab ihm das letzte Geleit. Die außer-ordent­
lichen Ve,rdienste,: die sich der so früh Dahingeschiedene 

.aherworben und die Wertschätzung, die er sicq als Mensch�)alls-eits errungen hat, kamen in der überaus großen An­
teilnahme aUer Kreise zum Ausdruck. Außer persön­
lichen und telephonischen Beileidskundgebungen nahm ich 
als derzeitiger Ranghöchster des Landesgendarmeriek.Jm­
mandos eine große Zahl von in herzlichen Worten ge­
haltenen Beileidsschreiben und -telegrammen entgegen. 

Unter den Trauergästen befanden sich in Vertretung 
des Bundesministers für Inneres Oskar H e  1 m e r  und in 
Vertr-etung des Staatssekretärs Franz G r u b h o f  e r  der 
Gendarmeri,ezentralk,:immandant Gendarmeriegeneral Dok­
tor Kimm e 1, Landeshauptmann W e d e n  i g, Landesamts­
dir-ektor N e w  o 1 e, Sicherheitsdirektor von Kärnten Hof­
rat Dr. 0 d 1 a s -e k, Sicherheitsdirektor von Steiermark 
Gendarmerieoberst P i r k h o f  e r, die Landesgendarmerie­
kommandanten der übrig,en Bundesländer, und zwar die 

Landeshauptmann für Kärnten Ferdinand Wedenig, Gendai·merie­
zentralkommandant General Dr. Josef Kimme) und der langjährige 
Stellvertreter des Verewigten Gendarmerleoberstleuinant Adolf 

Zeliska an der Spitze der Trauergäste 

Landesgendarmeriekommandant Oberst Karl Korytko t

Gendarmerieoberste Dr. M a y r, Z e n  z, F u c h s, P e r  n -
k o  p f, H a  n 1 und K u n z, Gendarmerieoberstleutnant 
K r i  v k a, weiter dte Gendarmerieoberste Ing. K o 11 m a n  n, 
Dr. B a r f u s s, W i n k ler, Dr. Fü r böc k, P a c h e r n i g g  
und S c h m id e k, der Kommandant der Gendarmeriezentral­
schule, Oberstleutnant R a u s c h e r  sowie di-e Spitzen der 
Behörden, Aemter uh<l Körperschaften v,on Kärnten, unter 
anderem Landtagspräsident S e  r e i n  i g g, die Landesräte 
Ing. T r u p p e, R a d e r  und S c h,e i b e r, Landtags'äbgeord-

Gendarmeriezentralkommandant General Dr. Josef l{immel hält 
dem verstorbenen Landesgendarmeriekommandanten und Kame­
raden Gendarmerieoberst Karl Korytko einen tiefempfundenen 

Nachruf 

net�r K a n z i a n, in Vertretung des beurlaubten Bürger­
meisters von Klagenfurt Vizebürgermeister S e i d 1 i n  g, 
Stadtrat N-0 v a k, La[ldesgerichtspräsident Dr. S c  h w en­
d e n  w e i n  mit Staatsanwalt Dr. S t-e y s k a l, Postpräsident 
Hofrat Dr. R i p p e l, Brigadier Oberst H o l z i n g e r  mit 
zahlreichen Offizi-eren des Bundesheeres, Stellvertreter des 
Präsidenten der Finanzlandesdirektion für Kärnten Ober­
finanzrat Dr. S w e c e n y mit einer Abordnung leitender 
Zollwachebeamten, Polizeidirektor von Klagenfurt Hofrat 
Dr. P a  y e r  mit mehreren Konzepts- und leitenden Sicher­
heitswachebeamten, fast sämtliche Bezirkshauptleute, Ma­
gistratsdirektor Dr. G r ö 11, Landesforstdirektor Hofrat 

Dipl.-Ing. F i c h t  n e r, Stadtbaudirektor Dipl.-Ing. Doktor 
O r t  n e r, Oberpolizeirat V i v e n  o t des Bundespolizeikom­
missariates Villach, zahlreiche Weltkriegsteilnehmer und 
viele Mitgli-eder der Kamer.adschaftsverbände mit General 
d. R. B a r g  e r  usw. Es, würde zu wcit führen, alle Per­
sönlichkeiten aufzuzählen, die dem Verstorbenen die letzte
Ehre erwiesen haben. Als Vertreter des Auslandes sah man
den Britischen Militärattache Oberst P a·c k a  r d, Italieni­
schen Konsul Marco F r a n c i s c i  d i  B a s c h i, Schwedi­
schen Konsul Präsident K e r n  und Dr. P i  r o n aus T.arvis,
Sicherheitsk-ommissär für die Grenze, als Vertreter des
italienischen InnenministeTiums mi:t vier Beamten seiner
Dienststelle. Vom eigenen Kommando bewiesen rund 400
Gendarmen aus ganz Kärnten, sämtliche leitenden Gen­
darmeriebeamten und die Pers,onalvertretung durch ihre
Teilnahme am Begräbnis die Verehrung, die G,eridarmerie­
oberst Korytko genoß. Auch eine Abordnung Gendarmen
des Bezirkes Lienz in Osttirol, der vorübergehend zu
Kärnten gehörte, mit Bezirkshauptmann Oberregierungs­
rat H o  s p war erschienen. 

Nach der ersten Einsegnung v,or dem Friedhofstor,
die v,on Fürstbischof Dr. K ö s t n e r  �unter Assistenz der
Stadtpfarrer S _c h n e i d e  r und P e n z  vorgenommen w��de,
bewegte sich der lange Trauerzug zum Grab, angefuhrt
von einer Ehrenk,ompanie Gendarmen mH Fahne, unter
dein K,ommando von Rittmeister W e i s  s. Dann folgten
die Musikkapelle des Landesgendarmeri-ekommandos, eine
Kompanie der Bundespolizei und weitere Einheiten der
Gendarmerie, des Bundesheer-es und der Zollwache, der
Kreuzträger der Kranzwagen, eine Abteilung Gendarmen
als Kranzträger, die Geistlichkeit, der Ordenskissenträger
und der Sarg, der mit der österreichischen Flagge und
dem Stahlhelm geschmückt war und von dienstführenden
Gendarmeriebeamten getragen wurde, flankiert von lei­
tenden Gendarmeriebeamten. Hinter den Familierumgehöri­
gen reihten sich der Gendarmeriezentralkommandant Gen­

darmeriegeneral Dr. K i m m e  1, Landeshaupt_ma_nn W e d e  -
n i g, die zahlreichen Ehrengäste und �'.15 ubnge Trauer­

gefolge. Eine dichte Menschenmenge sau.mte den letzten

Weg des verstorbenen Landesgendarmenekommandanten.

Nach der Einsegnung am Grabe sprach Fürstbischof

Dr K ö s t n-e r den trauernden Hinterbliebenen Tr-0s t zu

und wies auf den edlen Charakter und die Leistungen des

Verstorbenen hin. 



Gendarmeriezentralkommandant, Gendarmeriegeneral 
Dr. Josef K i m m e  1, dankte dem Verstorbenen in beweg­
ten Worten im Namen des Innenministers, des Staats­
sekretärs und im -eigenen Nam•en für die nimmermüde 
Arbeit und beispielgebende Pflichterfüllung und betonte, 
daß Oberst Korytko einer seiner treuesten Landesgendar­
merielmmmandanten war. 

Landeshauptmann W e d e n  i g nahm im Namen �es 
Landes Kärnten. Abschied von Oberst Korytko und wur­
d!igte im besonderen dessen erfoigreiche Aufbauarbeit in 
den schwef.en Nachkriegsjahren. 

Für die Kärntner G-endarmen dankte der Gefertigte 
als Stellvertreter und engster Mitarbeiter unserem un­
vergeßlichen Landesgendarmeriekommandanten, Oberst 
Korytko,_dafür, daß er uns immer, in guten und schwe­
ren Zeiten, richtig geleitet hat und stets ein wohlwollen­
der, fürs·orglicher und gerechter Vorgesetzter und guter 
Kamerad gewesen ist. 

Die Musikkapelle des Lande§.gendarmeriekommandos 
unter Revierinspektor S c h ö n  f e 1 d e r  und der vereinigte 
Chor der Gendarmerie und der Bundespolizei unter Ritt­
meister P u c h  e r  umrahmten die Tr.auerfeierlichk,eit mit 
eindrucksvoller Trauermusik und Gesängen. Während die 
Klänge des „Ich hatt' einen Kamerade1;" ert?nten und die 
Ehrenlwmpanie präsentierte, senkte sich die Fahne des 
Landesgendarmeriekommandos über das offene Grab. 

Dankesworte sprachen auch Oberstleutnant W _i t z m a n  n
für den Gendarmeriesportverein und Gendarmenekontroll­
inspektor J o c h u m  für den Gesang- und Musikverein der 
Gendarmen Kärntens. Beide rühmten das große Ver­
ständnis und die stete Förderung, die Oberst Korytko den 
beiden Vereinen angedeihen ließ. Ergreifend ver.a_!:>schiedete 
sich Rittmeister a. D. Dipl.-Ing. S l.a m e  c z k.a als p�r­
sönlicher Freund von dem Verstorbenen, mit dem er 
die Militäroberrealschule in Mährisch-Weißkirchen besucht 
hatte. N.ach dem ersten Abschied, der sie im Sommer 1918 
voneinander getrennt hatte, s·ei nun nach. 40 Jahren der 
letzte gefolgt. 

Das Kärntner Heimatlied und die österreichische Bun-

1 Dr . .WALTER HEPNER 1 

deshymne beschlossen die eindrucksvolle Ttauerfeierlich­
keif. Die Fahne rückte ein und .als das · Tr,ompetensignal 
,,Abgeblasen" erklang, waren die Herzen aller Trauer­
gäste zutiefst gerührt. Ein guter Karner.ad, ein edler 
Mensch, ein Offizier echt österr-eichischer Prägung war 
heimgegangen in die große Armee. 

Oberst Korytko, dessen Leistungen durch wiederholte 
Eelobungen von höchster Stelle gewürdigt wurden, ist für 
die Kärntner Gendarmerie ein unersetzlicher Verlust. Mit 
ihm ist ein hervorragender leitender Beamter der Gendar­
merie von uns gegangen, der die ruhmreiche Tradition 
der österreichischen Gendarmerie verkörperte und in tadel­
loser Haltung und Gesinnung, durchdrungen von einer 
glühenden Vaterlandsliebe, seine Pflicht erfüllte. Er war 
ein Vorgesetzter, der uns ein Vorbild bleiben wird und 
dem nachzueifern wir immer bestrebt sein werden. Wir
werden ihn nie vergessen und sein Angedenken stets in 
hohen Ehren halten. 

Groß war die Zahl von Gendarmeriebenmten, die ihrem verehrten 
und beliebten Landesgendarmeriekommandnnten das letzte Geleit 

gaben 

Vortragsreihe der kriminalbiologischen Gesellschaft 
(Ein interessanter Vortrag: ,,Zur Geschichte des Verbrechens") 

Am 27. Juni 1958 hielt LGR Dipl.-Volkswirt DDr. Th. 
G ö s s w e i n e r, Leoben, im Rahmen einer Vortragsreihe 
der kriminalbiologischen Gesellschaft in einem Hörsaal 
der Universität Graz einen gutbesuchten Vortrag über die 
Geschichte des Verbrechens (Beiträge zur Beurteilung der 
bleibenden Merkmale des Verbrechens). 

Nach einer einleitenden Erklärung über- die Wahl 
des Titels, den Inhalt des Vortrages und den Unter­
schied des Vortragsthemas zur eigentlichen geschicht­
lichen Disziplin der 'historfschen Kriminologie, arbeitete 
der Vortragende konstruktiv und doch in volkstümlich­
flüssiger Weise die Grundlagen und Grundbegriffe von 
Recht und Gerechtigkeit klar und einprägsam her.aus. 
Besonders hob er das menschliche Bedürfnis nach Ord­
nung als die Quelle allen Rechtes hervor. Das Problem 
der Willensfreiheit verwies der Vortragende auf die sozil.31-
biologische Situation (Selbsterhaltungstrieb und Trieb der 
Arterhaltung), der zufolge die Strafe eine Unum�äng­
lichkeit ist so daß für die Praxis des gesellschaftlichen 
Lebens di� Verantwortlichkeit des zurechnungsfähigen 
Täters und�damit auch die Willensfreiheit als unerläßlich 
anzunehmen ist. Damit stellt sich die Strafe als die 
notwendige Negation der Negation der normativen Ord-
nung dar. · 

Dem fruchtlosen Methodenstreit - hauptsächlich: hier 
Naturrecht, dort Positivismus - begegnete der Redner mit 
einer durchaus zeitgemäßen „ganzheitlichen" Betrach­
tungsweise und kommt zufolge des Grundsatzes der 
Einheit der Logik und des Wissens zum Schl�sse, _daß
die verschiedenen Rechtsschulen zwar für sich mcht 
falsch sind aber daß sie in ihrer Gesamtheit doch nur 
einen Teil' der erforschbaren Wahrheit darstellen kön­
nen. Damit wies der Redner den Weg der Vereinfa:�ung 
zur großen Grundformel, ohne die es keine europaJSche 
Rechts- und Gerichtsgemeinschaft (ERGG) geben kann. 

Nachdem ein Robinson - mangels gesellschaftlicher 
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Umweltwertung - kein Verbrechen begehen kann, ist 
das Verbrechen notwendig ein gesellschaftliches Phäno­
men und somit kann im naturwissenschaftlichen Sinne 
weder von einem geborenen Verbrecher (delinquente nato) 
noch von einem naturwissenschaftlichen Verbrechen (de­
litto naturale) gesprochen werden. Mit der Aufzählung 
von sachlichen Diskussionsfragen zur Todesstrafe ver­
band der Vortragende glücklich eine praktische Einfüh­
rung in das immer mehr abh.andenkommende sachliche 
Denken. Schließlich kam der Redner unter Verwertung#!')der dargelegten MateriaUen über die ·schulmäßigen Tat- _
bestandsmerkmale des herkömmlichen Verbrechensbegrif-
fes hinaus, was im Hinblick auf ein künftiges europäisches 
Strafrecht auch das Hauptanliegen des Referenten war, 
zur Herausstellung der bleibenden Merkmale des Ver­
brechens. Hievon bezeichnete er die Unerträglichkeit des 
verbrecherischen Beispieles, das keine straflose Wieder­
holung duldet, als das augenfälligste unter den bleibenden 
Merkmalen. Als den höchsten Richtwert zur Beurteilung 
un.d Auswahl der durch Strafsanktionen zu schützenden 
Interessen und Güter der Gesellschaft stellte der Redner 
jedoch die Menschenwürde (dignitas humana) mit ihrem 
essentiellen Urrecht der Freiheit als Strebepfeiler in der 
Architektur des abendländischen Rechtsgebäudes heraus. 
Als das letzte Bollwerk gegen die Einschränkung dieser 
Urrechte bezeichnete Dr. G::issweiner die Unabhängigkeit 
cles Richters, dessen wohltuend disziplinierte Macht daher 
im Interesse aller abgesichl;rt und vertieft werden müßt�-

Die während des Vortrages zitierten praktischen Bei­
spiele -erwiesen sich als äußerst interessant; die Hinweise 
auf Dichter der Weltliteratur (Aeschylos, Sophokles, Dante, 
Shakespeare, Kleist, Schiller, Dostojewsky u. a. m.), die 
durch Verbrechen zur dramatischen Gestaltung angeregt 
worden sind, rundeten das Bild des Vortragsthemas 
auch von dieser Seite her ab. ·Eine interessierte Schluß­
debatte und ein reicher Beifall dankten verdient dem 
V.ortragenden. 

DIENSTHUNDEERFOLGE 

Gend.-Major ANTON HATTINGER, 
Gendarmeriezentralkommando 

Amigo von Wolfsteinerheim 

Maskierte, mit Holzprügeln bewaffnete Räuber, waren 
in das Anwesen eines oberösterreichischen Landwirtes 
eingedrungen und hatten unter Gewaltandrohung einen 
größeren Geldbetrag geraubt. Gendarmeriediensthund 
„Amigo" unter Führung von Gendarmeriepatrouillenl"eiter 
Martin D o b r e t z b e r g e r  wurde unverzüglich am T3t­
ort angesetzt Wld konnte die Fußspuren der Räuber zirka 
2 Kilometer weit verfolgen. Somit war auf Grund der 
einwandfreien Arbeit des Gendarmeriediensthundes die 
Fluchtrichtung der Täter genau bekannt. Weiter konnten 
im Zuge der Fährtenarbeit geeignete Fußspuren zu Ver­
gleichszwecken gesichert werden, die bei Verhaftung der 
Täter, die unmittelbar darauf erfolgte, wichti,ges Beweis­
material ergaben. 

Blitz vom Alpenvorland 
Eine nicht alltägliche Aufgabe hatte der Gendarmer1e­

diensthund „Blitz vom Alpenvorland" unter der Führung 
von GendarmeriepatrO'llillenleiter W ü r z e  1 h u b  e r  zu 

,-ösen. Ein Sattlermeister wurde auf dem Dachboden seines 
�ohnhauses mit schweren Verletzungen im Gesicht er­

hängt aufgefunden. Die Gerichtskommission hielt mit Rück-
sicht ·auf die vorhandenen Gesichtsverletzungen und ver­
schiedene sonstige Verdachtsmomente fremde Gewaltan­
wendung nicht für ausgeschlossen. Es wurde daher der 
Gendarmeriediensthund „Blitz" am Dachboden angesetzt, 
von wo aus der Hund über den Heuboden in den Hof, 

-�"ß"lAUTO
RETTUNO, HILFE, BEROUNO 

TOMAN&CO. 
Tel. 65 6541 

IV., PRINZ-EUOEN-STR. 30 
LAUFENDER DIENST 

dann in die Wohnung und anschließend in die Sattler­
werkstätte gelangte, wo er e1nen Knäuel Spagat appor­
tierte. Dadurch war erwiesen, daß der am Erhängten 
gefundene Spagat von diesem selbst abges•chnitten wor­
den war. Weiter verwies der Hund auc:h j,ene Stellen auf 
aer Bodenstiege, wo der Selbstmörder gestürzt war und 

_,ich die Gesichtsverletzungen zugezog,en hatte. Auf der 
�enstiege wurden- an den Kanthölzern auch die Blut-

- spuren gefunden, wodurc:h einwandfrei erwie,sen erschien,
daß Selbstmord vorlag. Durch die überzeugende Fährten­
arbeit, die als besonders schwierig bezeichnet werden 
muß, war es gelung,en, den bedenklichen Todesfall zu 
klären.

Rex II 
In die • Räume des Milchkasinos eilner größeren Ge­

meinde in Niederösterrei,ch wurde wiederholt eing,ebrochen 
und hj,ebei größere Geldbeträg,e entwendet. Eines Mor­
gens stellte die Kassierin fest, daß abermals ein unge­
betener Gast n.ach Geld gesucht hatte. Mit Rücksicht dar­
auf, daß sich die Einbrüche mehrten, wurde der Gen.: 
darmeriediensthund „Rex II" v-on der Erhebungsabteilung 
des Landesgendarmeri-ekorrnnandos angefordiert. Unter der 
Führung von Gendarmenerayonsinspektor H i n t e r  1 e i t ­
n e r  wurde der Hund am gesicherten Tatort ang,esetzt und 
fährtete bis zu einer zirka 700 m vom Kasino entfernt 
gelegenen Wohnung eines Hilfsarbeiters. Dieser wurde 
zwar rucht zu Hause ang-etroff.en, konnte jedoch in emem 
Gasthaus zechend ausgeforsc'ht -werden. Während deT Fähr­
tenarbeit wurden zu Vergleic:hszwecken geeignete Fuß­
spuren gesichert. Eine Ueberprüfung der Schuhe des nun 
v-ermutlichen Täters ergab, daß diese mit den am Flucht­
weg gefundenen Spwren übereinstimmten. 

Der Täter wurde verllaftet und qem Kreisgericht ein­
geliefert. 

S00.000 Menschen 

betreut unsere Krankenversicherung im 

Falle der Erkrankung, des Spitalaufent­
haltes oder einer Operation. Schließen_
auch Sie sich unserer Versichertengemein­

schaft �n, denn „Unverhofft kommt oft". 

Unsere neue .Zusatzversicherung für Kran­

kenkassenmitglieder, ist für jedermann er­

schwinglich; sie kommt allen modernen· 

Anforderungen und Wünschen entgegen. 

Mit allen Auskünften und individueller, 

kostenloser Beratung stehen wir gerne 

zur Verfügung. Wiiener Städtische 

Versi'Cherungsanstal t, Wien I, Ringturm. 

Telephon Nr. 63 97 50. 

EIN BEG RIFF FÜR JEDEN 

der beim Einkauf Wert auf erstklassige Qualltllt, Paßform und 

niedere Preise legt, lat du 

'WARBNBAUS 

"BI-KRI" 
Wien V, Sch!lnbrunner Straße N 

Wien VIII, Lerohenfelder Straße 150 

BEKLEIDUNG 
TEXTILIEN 

GOLDWAREN 
UHREN 

SCHUHE 
LEDERWAREN 

WÄSCHE 
MODEWAREN 

Nehmen auch Sie unser QberaUB vorteil­

haftes Teilzahlungssystem mit den 

großen Begllnstlgungen In Anspruch 1 

Für Gendarmerle und deren Angeh!lrlge 

► ohne Anzahlung
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,,Unser Parlam.t'nt" Von Anton K o 1 b a b  e k, Oesterreichischer Buride�verlag, 144 Seiten, 32 Kunstdrucktafeln, kart. S 39,60. Ganzleinen mit Gold-prägung und Schutzumschlag S 52,-. Unser Parlament - Symbol und Wirklichkeit der Demokntie - hat mit diesem Buch endlich auch seine schriftstellerische Wür­cligung gefunden.Der Autor erläutert die Geschichte des Parlamentarismus in Oesterreich von den Anfängen auf Grund des Februarpatents von 1861 bis in unsere Tage. Was den Idealisten des Jahres 1848 vor­schwebte, wurde zwei Generationen später unter Leitung von Theophil Hansen steingewordene Wirklichkeit. Staatspolitische Ueberlegungen und die Erfordernisse der Architektur waren dabei auf das innigste miteinander verbunden. Der Baumeister war der Ueberzeugung, daß die Liebe zur Freiheit im richtigen Einklang mit dem Willen zum Gesetz die Menschheit einem neuen Zeitalter entgegenführen werde. Bewußt knüpft er an eine Ueberlieferung von zweieinhalb Jahrtausenden abend­ländischer ·Kultur an. Dieser Einheit von politischem Denken und Bauwerk folgt der Autor in seinem Buch. Der Staat, das Gesetz, die Arbeit der Vertreter des Volkes und 1hr Wirken in der Oeffentlichkeit werden klar und übersichtlich gezeigt. Daneben aber wandert clie Kamera durch das Hohe Haus und entdeckt kaum bekannte architekto'li­sche Schönheiten von überraschender Wirkung. 32 Bi!Gltafeln machen die Schönheiten des Hauses am Ring so recht anschau­lichs und vertiefen das Wissen um unsere Demokratie. Das Buch ist damit zum Volksbuch vom Parlament geworden. 
,,Blumen und Blüten aus Bergland und Heide" 80 Kunstdrucke nach Aquarellen von· akademischem Maler Carlos R i e f e  l, Auswahl und Texte von Prof. Dr. Lothar M a c.h u r  a, Oesterreichischer Bundesverlag, Wien. Eine Auswahl der selten schönen Blumen und Blüten der Wälder, Wiesen und Berge unserer Heimat hat im Auftrage des Niederösterreichischen Landesmuseums der akademische Maler Carlos Riefel im Aquarell festgehalten. Auf zahlreichen, oft müh­seligen Wanderungen durch Berg und Tal hat sie der Künstler gefunden und in ihrem natürlichen Lebensraum gemalt. Prof. Dr. Lothar Machura, der Leiter der naturwissenschaft­lichen Abteilung des Niederösterreichischen Landesmuseums, hat die Auswahl der Bilder vorgenommen und die Begleittexte dazu verfaßt. Die Sammlung „Blumen und Bli).ten aus Bergland und Heide" ist für jeden, der die Natur liebt, aber auch für jeden, der an­deren diese Liebe weitergeben will, ein Geschenk und ein Füh­rer durch unsere Heimat mit ihren ungezählten Wundern und ihrer einmaligen Schönheit. Das Gesamtwerk erschien in 5 Mappen zu je 16 Tafeln. In der letzten Mappe wurde ein besonderer Textei! mit einer all­gemein verständlichen, kurzen botanischen Bezeichnung ihrer Lebensgemeinschaften beigegeben. Ebenso werden deirin auch die Bestimmungen der Naturschutzgesetze im Ueberblick darge­gestellt und naturwissenschaftlich erläutert, Preis Band I bis IV je S 30,-. Bei Bestellung des Ges'lmt­werkes ermäßigter Preis von S 138,-. Geschmackvolle Kqssette, mit Prägung kostenlos. Kassette einzeln S 12,50. 

XIIIe Rallye International d,e Police 1958 

Anläßlich der diesjährigen Polizeisternfahrt, die in die Welt­
ausstellungsstadt Brüssel führte, trafen zum ersten Male öster­
reichische und niederländische Gendarmen in Uniform zusammen 
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Kauft 
WAGNERS BELIEBTE 

El.E R - T.E I G WA R E N 
mit der Marke 

,,Uhrturm" 

EI ERTEI GWAREN FABRIK 

t;.W� 
G r a z, B r u c k n e r s t r a ß e 14

Telephon 8 61 97 

günstig 
Fügen i

Schlaf­
zimmer in 12 Ausstellungs­
räumen. Zus t e llu n g  mi.t 
ei genen Möbelautos 

Genähte, bedruckte und gestickte 
Fahnen in erstklassiger Ausführung Fahnenfabrik 

Mittersill (Salzburg), Telephon 248 Auslle:terun!?slager für Wien: Vlll, ALSERSTRASSE 27, TEL. 33 63 78 
Fahnen-Druckerei, -Färberei, -Näherei, -Stickerei 

Bettfedern 
Daunendecken 

Step pdecken 

Matra tzen 

Drahteinsätze 

Vorhänge 
Wolldecken 

Inlet te 

Bettwäsche 

Babywäsche 

im führend en B et t ware nhaus 

ZWERGER 
Wels, .Pfarrgasse 10 

► Modernste Bettfedernrelnigung ◄ 

(BEILAGE ZUR ILLUSTRIERTEN RUNDSCHAU DER GENDARMERIE SEPTEMBER 1958 

WIEwoWEDwAS.1. Was ist ein Rap:er?2. Wer schrieb den Roman „DerKatzensteg"? 3. Wie heißt der größte Zustromdes Amazonenstroms? , 4. Woraus entsteht Jodoform?5. Was für ein Landsmann warPeter Paul Rubens? 6. In . welchen Fluß mündet derInn? 7. Wie heißt der Zuckerersatz für
,a;>iabetiker? y 8. Was war die „Emser Depesche"? 9. Wie heißt der Stammesältest�bei den Arabern? 10. Woraus besteht Pergame1nt?11. Wie heißt d;,e westlichste StadtOesteneichs? 12. Was versteht man unter Bro­kat? 13. Was ist ein Akkord in derMusik? 14. Was v,ersteht man unter „Inte­grität"? 15. An welchem See liegt Chi­kago? 16. Wo erhielt Napoleon seineerste Niederlage? 17. Wie heißt di·e Wissenschaft vonden Pflanzen? 18. Welches Instrument kann diehöchsten Töne hervorbringen? 19. Vvann wurde der österreichi­. sehe Thronf•olger Erzherzog Fra "lZ Ferdinand mit se�ner Gemahlin in Sarajevo ermordet? 20. Was v,ersteht man unter Geo-.hysik? 

Die menschenfeindlichen Insekten Der Mensch hat sich langsam so­wohl die mechanische als auch d;e organische Natur unterworfen, bis • 

retisch eine Nachkommenschaft von 16 Milliarden Zentner Gew:cht ze·.1-gen l\önnte, während zum Beispiel das Gewicht der lebenden Menschheit nur 3 Milliarden Zentner beträgt. Dazu leben die Insekten seit Jahr­millionen ungestört und :m wahrsten Sinne des Wortes überall, sogar im Petroleum, und ihre Nahrung um­faßt ebenfalls fast alles. Obwohl die verschiedensten DDT-Präparate, E 605 usw. zur Insektenbekämpfung ein­gesetzt werden, gelang bis jetzt nJCh kein entscheidender Schlag zu dc!ren wirkungsvollen Eindämmung. 

Im Verhältnis zum Erddurchmes-ser, der tund . . .... Kilometer m1ßt, ist das Weltmeer mit einer mittlere1. Tiefe von 3800 m so flach, daß es auf einem Globus v,on 33 cm Durch­messer _nur einen Niederschlag von 1/10 mm Stärke bilden würde. 
PHOTO-QUIZ 

In Italien befind:en sich bekan'1t­lich noch drei Vulkane sporad'.sch in Tätigkeit. Einer davon beherrscht das Panorama der Bucht von Neapel. Es ist der a) Strombolib) Aetnac) Vesuvauf die Naturkatastrophen, die er 
�� 

nicht hindern kann, und b'.s auf die ,� Bezwingung zweier Großmächte der 
D'EW,��Pia� .,, Kleinlebewelt, nämlich der Bakte-rien und der Insekten. Von den von e1mgen Forschern angenommene'1 920.000 verschiedenen Tierarten sollen allein 750.000 Arten dem Insekten� reich angehör,en. Ihre Fortpflanzung ist ui;igeheuer. Mam errech,nete, daß eine einz;,ge Stubenfliege in w,enigen Monaten 720 Millionen Nachkommen haben kann, und daß eine Pflanzen­laus von 1 Milligramm Gewicht theo-

Herr Maier träumte einmal, er sollte die Zahl 10 so in zwei T:!ila teilen, daß der größere Teil fünfmal so groß wäre wie der kleinere. E�ne schreckliche Aufgabe! Glücklicher­weise erwachte er bald. Hätten Sie die Aufgabe gelöst? 

Der Autodiebstahl Kurt und Alexander saßen beim Mittagstisch. D:e Zeitungen ber:ch­teten von neuen Autodiebstählen. „Diese Banditen werden imma dreister", entrüstete sich Alexand=r. „Sogar am hellichten Tag stehlen sie schon die Autos. Na, m'.r ka:i'l so etwas nicht passieren. Mei 1.e'l Wagen b1ingt keiner von der Stelle."· „Hast du übrigens schon den Neuen?" fragte Kurt. „Nein, heute nachmittag bekomme ich ihn." ,,Welche Farbe?" ,,Das wirst du schon sehen. K(•mm· 9.m Abend vorbei. Sieh ihn dir an." Kurt nickte und erhob sich. Nach Büroschluß schlenderte er zu Alexanders Wohnung. Unweit vun dessen Haus standen eine Anz:ihl Leute. Eine junge, hübsche Dame bemühte sich, mit ihrem Wagen wegfahren zu können. Eingekeilt zw:schen zwei ander=n Autos, kam si:e einfach n:cht herrns. Kurt sah die Verzweiflung in ihrem Gesicht. Wagen und Besitzer:n ließ�n sein Herz schneller schlagen. Der Kavali:er erwachte in ihm. ,,Darf ich Ihnen meine H;.Ife._ anbieten?" fragte er nähertretend. Sichtlich erleichtert nahm sie an. Kurt stieg ein. Se;ne Hand zitterte, als er den Retourgang schaltete . Mit stolzgeschwellter Brust stieg er erwartungsvoll wieder aus. Sie nickte ihm aber nur dankbar zu.Der Motor heulte auf und weg warsie. Zurück blieb Kurt. Mit ihm ei'llanges Gesicht und bittere Enttäu­schung .. Aergerlich stieg er die Stufenzu Alexanders Wohnung empor. N:ichärgerlicher trabte er wieder hi'.'ls1b.Es war niemand zu Hause.Eine Stunde später erscheint Alex­ander bei ihm. Er war so erregt,daß er kaum ·zu sprechen vermochte.Mein Wagen, ... mein schöner, neil�r Wagen", stöhnte er. was ist denn mit deinem Wa­gertr• fragte Kurt.Weg ist er . . . gestohlen . . . amheiiichten Tag ... vor meinem Haus."Nein" entsetzte sich Kurt.'::Ja . .'. und stell dir vor, 7i,1cMenge Leute haben dabei zugesehe'l,als sie nicht gle�ch davonk,o:mte." Kurt schwante Schreckliches. ,,Sie nicht gleich davonkonnt2?w.er ist sie?" . Das Frauenzimmer, das ihn ge-stohlen hat. Aber das ärgst� ist, d:i.ßirgend so ein Tr?ttel von e:nem Zu
;. schauer ihr dabei noch geholfen h..ü. w. H. Panholzer 

, 
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In keiner Nacht fand Rückermehr Schlaf. Da holte seine Frau in höchsterNot ohne Wissen ihres Gatten einen
berühmten Hypnotiseur. Dieser strichdem Kranken über die Augen und 
sagte mit zwingendem Blick: ,,Sfe schlafen jetzt, Herr Rücker!
Die Schatten schließen sich über 
Ihnen! Sanfte Musik beruhigt Ihre 
Nerven! Sie schlafen! Sie schlaaaa­fen!" 

Und tatsächlich: Herr Rücker,schlief. 
Nicht ohne Tri.lJ!Ilph kassierte der 

Wundertäter sein Hon:>rar und ging.Kaum aber hatte er die Tür hinter sich geschlossen, flüsterte Herr Rücker seiner Frau zu: ,,Valerie, ist der Verrückte schonfort?" 
* 

Herr Winter ging mit seinem 
siebenjährigen Buben zu einem Fuß­
ballmatch. 

Da flog ein scharfgeschossenerBall geradewegs gegen den Kopf
des Buben. Dieser duckte sich rasch,so daß der Ball seinem hinter ihm
sitzenden Papa ins Gesicht klatschte.Dieser sprang zornsprühend auf,verabreichte seinem Sprößling eineschallende Ohrfeige und rief wütend:,,So wirst du es nie erlernen,furchtlos zu sein . .. " 

* 

Sie fuhren mit ihrem Wagen nach dem Süden. Durstig und hu,ngrig saß sie neben ihm. Da sah sie recht:s neben der Autobahn ein Haus auf­
tauchen. „Jack!" rief sie, ,,dort kommt
eine Raststätte." ,,Möchtest du eine Erfrischung?",,0 ja, unbedingt!" 

„Dann schieb' das Dach zurück 
und atme tief", sagte er, und fuhrweiter. 

* 

Ins Privatkontor des General-
direktors stürzt der Stift: „Herr Direktor, morgen macht 
u_nser Sportverein einen Ausflug, 
und da gehe ich mit, und da kommeich morgen nicht ins Geschäft, daßSie nur Bescheid wissen!" 

Der Chef ist ein freundlicherHerr und sagt: 
„Schön, du kannst gehen. Abersetze dich an meinen Platz, du bist

der Chef,. und ich werde dir zeigen,wie man um Urlaub bittet." Der Chef geht hinaus, klopft an,der Stift ruft „Herein!", und derDirekt::ir sagt: 
,,Herr Direktor, ich bitte Sie höf­

lichst um Urlaub für morgen, ich bin 
Mitglied eines Sportklubs und 
möchte gern an einem Ausflug teil­nehmen!" 

Darauf sagt der Stift: ,,Schön, 
mein Sohn, du kannst gehen, undlaß dir an der Kasse vierzig 
SchilliF1g geben; und wenn das nichtreichen sollte, dann gebe ich dirnoch etwas dazu." 

D 

Ein alter Mann und sein Sohn saßen vor dem Feuer, rauchten ihre Pfeifen und kreuzten ihr-e Beine. 
Nach langem Stillschweigen sagteder Vater: ,,Sohn, gehe hinaus und schau, ob es . regnet." Ohne aufzu­
schauen antwortete der Sohn: Eh Pap,- warum rufen wir nicht 'cte�
Hund herein und sehen, ob er naß 
ist?" 

* 

Das junge Paar auf Hochzeits-reise. An der Riviera. Das Hotel warneu und hatte sehr dünne Wände.,,Liebling", himmelte der Ma'ln,
„deine Figur ist so zauberhaft. Ich 
möchte aus Paris einen Bildhau�r 
kommen lassen, der ·sie für alle Zei­
ten verewigt." 

Da klopft es an die· Tür. ,Werist's ?" fragte der junge Eheman'n. 
,,Der Bildhauer aus Paris." 

.. 
Eine :tvJ:utter ging mit ihrem Jun­gen auf der Straße. Der Junge hatteein Schill:ngstück in der Hand steckte es in den Mund, verschluckt� es ausVersehen und lief blaurot an. „Hilfe! Mein K:nd erstickt", schriie

die Mutter entsetzt. 
Ein Mann sprang hinzu, gab demJungen einen Stoß, daß er hinfiel,

dann packte er ihn an den Füßen hob den Kleinen hoch, schüttelte ihn:
bis.. das Geldstück herausfiel. DieMutter war überglücklich. 

,,Nein!" rief sie dem Mann zu.„Wie hc1ben Sie das nur so schnell gekonnt? Sicher sind Sie ein Arzt!" 
,,Nein, ich bin vom Finanzamt", 

sagte der Mann schlicht und ver­
bindlich. 

.. 

•Auf der V,orderplattf.orm eines
Straßenbahnwagens will ein Fahr­gast mit dem Fahrer ein Gespräch 
anfangen, worauf sich ein anderer 
einmischt und sagt: ,,Stören Sie den Mann doch nicht! Der steht mit einem Fuß im Zucht­
haus und mit dem anderen im Grabe." Darauf der Fahrer: ,,Und läuten tue ich mit der Nase, Sie gscheiter 
Herr!" 

* 

Die Frau des Einbrechers zu 
ihrem Mann: 

„Sag einm;;il, Emil, wo warst du 
gestern nacht? In der Zeitung steht 
nichts von e1nem Einbruch!" 

* 

Bob tanzt mit der Baronin Wett­stein. Während des Tanzes meint er­,,Wie Si,e sich verändert haben· 
Frau Bar,onin !" 

Fragt diese: ,,Zum Vorteil oder 
Nachteil?" Beeilt sich Bob zu versichern: „Frau Bar.ol/,in können sich nur 

zu Ihrem Vorteil verändern!" 
.. 

Eine Ehefrau in v-orgerücktem Al­ter beklagte sich bei ihrem Anwalt,
daß die Liebe ihres Gatten ständig 
nachließe und daß sie ihn auch nicht 
mehr ausstehen könne. Der Anwalt 
riet ihr, sich scheiden zu Jassen,worauf sie entrüstet protestierte: 
,,Das könnte ihm so passen! Zwan­tzig Jahre habe ich mit ihm zusam­
mengelebt, und jetzt s-oll ich ihnglücklich machen!" 

Zwei Herren sitzen einander in 
der Straßenbahn gegenüber. ,,W.as starren Sie mich denn so an?" fr,:1gtder eine Herr. . .,Entschuldigen Si:e, bitte, daß ichSie so anstarre", erwidert der .an­dere. ,,Aber Sie haben ei,ne gerade­zu unheimliche Aehnlichkeit mit me.:.­ner Frau. Bis auf den Schnurrbart." 

,,Aber ich habe -doch gar keinen
Schnurrbart", sagt der erste Herr
erstaunt. 

,,Sie ni<:ht", seufzt der andere,,,aber m·eine Frau." 
* 

„Was, Sie behaupten allen Ernstes 
daß Sie Ihren Mann nur spaßeshalbe; erschossen haben?" meinte k;)pf­
schüttelnd der greise Richter in TExaszu der temperamentvollen Angeklag­
ten. ,,So ist es, Herr Richter" er­
widerte die Angeklagte unge;ührt·�,,wegen des Spaßes, den er mit an-� 
deren Frauen gehybt hat!" 

* 

Ein Schotte reitet durch Aber­
deen. Auf der Straße sammeln sichdie Leute und staunen, denn der 
junge Mann sitzt verkehrt im Sat­
tel, so daß er den Schweif des Tieres ständig im Auge hat. „He", ruft endlich einer warum 
sitzen Sie denn falsch im S;ttel ?" · 

„Weil dieses dumme Tier mit dem
Hafer einen Penny verschluckt hat!" 

* 

„Ich möchte ·vier Quadratmeter
von Ihrem neuartigen unsichtbaren
·Packpapier." „Bitte sehr, ich lasse es Ihnengleich geben." 

,,Ist es auch wirklich unsichtbar?"„Und ob! Gestern erst habe ich
vier Bogen verkauft, obwohl wir seit 14 Tagen nichts mehr davon auf
Lager· haben." 

* 

,,Papa, darf ich in den Pa_rk III:spazierengehen?" 
,,Aber Kind, das geht zu weit.Gestern durftest du zusehen, wie

die Leute Eis essen, heute früh hatdich Mutti die Einkaufstasche tragen
lassen und morgen wirst du geimpft.Das sind wohl Vergnügungen genug für zwei Tage!" 

* 

„Wenn ich. nur das Geheimnis wüßte, wie man im Leben Erfolghat?" ,,Ich weiß es auch nicht", er­widerte Franzl seinem Spezi, aberich fürchte, es hängt irgendwie mitArbeit zusammen!" 
* 

„Ober, eine Schale Kaffee und 
zwei Semmeln, bitte!" 

„Semmeln sind leider nicht mehr 
da." 

„Dann geben Sie mir ein Glas Teeund zwei Semmeln!" 
„Herr, ich sagte bereits, Semmeln 

sind nicht m·ehr da." 
„Zum Kuckuck, dann bringen Sie 

mir nur zwei Semmeln." 

1 

2 

3 
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In die Felder der Figur s�nd Buch­

staben zu setzen, so daß Wörter ,A,�achfolgender Bedeutung entstehen . .._,�nd waagrecht und senkrecht je das 
gleiche Wort entsteht: 1. Sache, Ver­
sammlung; 2. Einfall, Gedanke; 
3. Verneinung; 4. Landjäger; 5. Ne­
benfluß des Tiber; 6. Teil des Fu-

Hotelbesitzer zum neuen Mäd­chen: „Noch eins. Klopfen Sie immeran, bevor Sie ein Zimmer betreten." 
Mädchen: ,,Nicht nötig! Ich schauvorher immer durchs Schlüsselloch."

.. 

Bei Generaldirektors ist erne 
große Party. 

Herr Schnabelburger ist Nicht­tänzer und fadisiert sich gräßlich. Da sieht er einen Herrn in seinerNähe, der auch nicht sehr fröhlich 
dreinsieht, darum frl).gt er ihn: 

„Wollen Sie nicht beim Bridge als vierter Mann mitspielen?" ,,Aber mit dem größten Vergnü­gen!" „Das ist fein, jetzt müssen Sie 
A,:iur noch den dritten Mann suchen 
�nd ich schaue inzwischen, ob ich 

einen zweiten finde, dann wären wirkomplett!" 
Ein Mann sagte seiner Frau, daß er geschäftlich in London zu tun 

hätte. ,,Ich will mitfahren und mir 
dort . einige Sachen kaufen", meintedie Frau. ,,Aber, Liebling, wozu willst
du da gerade nach London fahren,du kannst dir doch alles hier in Mudcaster kaufen und brauchst nichtdie weite Reise zu mat:hen." ,,Oh, ichdanke dir, Liebster. Das wollte ichgerade hören. Du hast recht, ichfahre dazu nicht nach London." 

.. 

„Hallo, Frau Meier, Sie strahle'lja so.", 
„Ja, mein Sohn wird morgen aus dem Zuchthaus entlassen." „Wieso? Ich habe geglaubt, manhat ihn zu fünf Jahren verurteilt."
„Hat man auch. Aber man entläßt 

ihn _wegen guter Führung." 
„Ach ja - so brave Kinder sind 

doch ein rechter Segen!" 

Auflösung sämtlicher Rätsel 

in· der nächsten Beilage 

ßes; 7. mehrstimmiger kirchlicher Ge­
saug; 8. Eigenschaftswort (Gru:id­
stufe); 9. Spitze eiues Truppenkör­
pers; 10. Schlingpflanze. 

Zahlenrätsel 

1. 1 2 3 4 5 6 7 Primel . 2. 2 8 4 9 10 8 10 In gleichem
Tonfall, ein-
s.imm:g 

3. 11 4 6 9 9 6 8 Stadt in 
Oberhess !:l , 4. 2 7 12 4 7 1 9 Apostel der
aria.,ische-1 
Goten 

5. 9 1 7 13 4 1 5 Salzsaures
Ammonhlk 

6. 14 4 14 1 8 4 1 Elfenkönigin
An Stelle der Ziffern sind dieentsprechenden Buchstaben der Wör­ter obiger Bedeutung einzusetzen. So­dann nennen die erste und vierte 

senkrechte Buchstabenreihe (nach ab­wärts gelesen) ein Buch von: An:-i 
Tizia L e i t i c h. 

Gend.-Rayonsinspektor 
Aldo Pachole 

„Kellner, das Beefsteak ist ja steinhart, das kann ich nicht hin­
unterwürgen!" „Mein Herr, das Leben ist auchhart, und wir müssen es hinunter­würgen!" 

* 

Frau: ,,Achtmal hätte i�h heiratenkönnen, ehe du kamst! Und alle acht
Männer waren klüger und gescheiter 
als du!" 

Der Ehemann: ,,Sie haben es auchbewiesen!" 
.. 

- Der Bettler will sich mcht be­
quemen, das Haus zu v·erlassen. Dadroht der Hausherr: Schauen Sie daß Sie fortkommen, '�onst müsse�Sie ess,en, was meine Frau gekochthat!" 

* 

„Ich muß nach Hause", sagt HerrKläglich. 
,,Warum denn schon jetzt?" 
,,Weil meine Frau . .. " 
„Ach was, bist du ein Mann odereine Maus?" 
,,Ein Mann - leider . . .  " 
,,Warum leider?'' 
„Weil meine Frau vor MäusenAngst hat." 

.. 

„Ich kann mich d0ch an ihreletzten Arbeitgeber um Auskunftwenden, Chauffeur?" „Es tut mir leid, aber die beidenletzten Herren sind in meinem Dienstgestorben." 
.. 

„Schau, das ist aber eine große 
Schafherde!" meint Karl. ,,Ja, genau821 Stück!" meint sein Begleiter. 
„Wie hast du die Schafe so schnell 
gezählt?' fragt Karl verwundert. „Ganz einfach: ich habe die Beine gezählt und dann durch vier geteilt!" 

• e,, l'J 
,si. s-'�onc, 
,J,e. � • 

. .. daß das Wort „Kiosk" aus dem 
Türkischen stammt (Gartenhäuschen)., 

. . .  daß die Dolomiten nach dem 
französischen Geologen Dol-0mieu be-
nannt wurden. 

. . .  daß der größte Park von Lo'l­don Hyde Park heißt 

. .. daß Anton Bruckner neun Sym­
phonien geschrieben hat 

... daß man den Verfasser von 
Romanen "Romancier nennt. 

... daß man Norwegen das Land 
der Mitternachtssonne nennt. 

... daß Behm im Jahre 1913 das 
Echolot erfand. 

. .. daß die Niagarafälle 44 bis 47Meter hoch sind. 

. .. daß man die männlichen • Bie-nen Drohnen nennt. 

Auflösungen 

aus der Juli-August-Nummer 

Wie ergänze ich's ! l\llississippi-Missouri. 
Wie? Wo? Wer? Was? 1. 962 von Otto L 

2. 1156. 3. 1618-1648, Westfälischer Friede 
• zu Münster und Osnabrück. 4. 1529 durch 

Sultan Sollman. 5. 1740-1780. 6. 1814-1815. 
7. Der Hochschwab. 8. Zu . den harten. 
9. Ein Reichsgesetz Karl IV. über Kaiser­
wahl und Vorrechte der Kurfürsten (1356). 
10. Aus Nordindien. 11. Die kursächsische 
Kanzleisprache (von der die deutsche 
Schriftsprache abstammt). 12. Kaulu.sus. 
13. Johann Strauß (Sohn). 14. Der Chiem­
see. 15. An der Drau. 16. Kaiser Augustus 
(63 v. Chr. bis 14 n. Chr.). 17. Landeck. 
18. Kamel, Elefant (Pferde nur vereinzelt). 
19. Der Roggen. 20. Differenz. 

Photo-Quiz. b) Notre Dame. 
Kreuzworträtsel. W a a g r e c h t : 1 Sa­

bine. 7 Gendarmerie. 17 Sieger. 24 Tr9.n­
si t. 26 Vorteiles. 27 San tima. 28 Ase. 29 
UNRA. 31 Totilas. 32 Born, 33 Edi. 34 derb. 
36 Eier. 38 Pinien. 39 Talg. 40 Kren. 41 EN. 
42 OP. 44 Prag. 46 Ski. 47 Hase. 48 MA. 
49 NE. 50 Drau. 52 Anna. 54 Labe. 55 Land. 
57 pedant. 58 Generäle. 59 London. 61 Nero. 
62 Reis. 63 Elle. 65 Siam. 67 AP. 69 LE. 
70 Wels. 71 Rab. 73 Elis. 75 er. 76 la. 
77 Masl. 79 Main. 80 Notiz. 82 Eber. 84 Emil. 
86 Asa. 87 Torf. 88 Ratibor. 90 Eier. 92 Ast. 
93 schnöde. 95 vertönen. 97 Lisette. 99 Ta­
gore. 100 Spurenlehre. 101 Stuten. - S e n k­
r e c h t: 1 Sta.clel. 2 Arsen. 3 Bär. 4 In. 
5 NSfä 6 eine. .8 ev. 9 Not. 10 Drop. 
11 Attis. 12 Reinkarnation. J.3 Milei. 14 Elan. 
15 res. 16 is. 17 Sarg. 18 Inn. 19 et. 20 Gier. 
21 Emden. 22 Rainer. 25 Trip. 27 Sole. 
30 Aera. 32 Base. 35 Bordell. 37 Rangeln. 
39 Tabelle. 40 Kandare. 43 Paare. 45 Gneis. 
47 Halle. 48 Manie. 50 den. 51 UNO. 
53 ans. 54 Lee. 55 Los. 56 Dom. 60 Damast. 
62 Reif. 64 Eibe. 66 Falten. 78 Sang, 
79 Mode. 80 Narr. 81 Zone. 83 Reis. 
85 matt. 87 Ter. 88 Reu. 89 Ren. 91 RST. 
94 oo. 95 VP. 96 Nr. 98 eu. 

Denksport. Man fühlt sich geneigt, so 
zu rechnen: ,.Wenn sechs Raucher sechs 
Zigaretten in sechs Minuten rauchen, dann 
raucht ein Raucher in einer Minute eine 
Zigarette." Doch das ist falsch. Denn je­
der Raucher braucht zum Rauchen einer 
Zigarette sechs Minuten. Nur weil die 
sechs Raucher gleichzeitig rauchen, rau­
chen sie in sechs Minuten sechs Ziga­
retten. Dies ist die Falle, die in der 
Aufgabe· steckt. Hat man sie entdeckt, 
dann kann man leicht ausrechnen, wie 
viele Raucher 80 Zigaretten in 48 Minuten 
rauchen. Genau zehn Raucher. Jeder 
raucht in sechs Minuten eine Zigarette, 
in 48 Minuten also acht. Zehnmal acht 
aber ist 80. 

III 
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Ausmusterung des Fachkurses 1957 /58 an der 
Gendarmeriezentralschule 

Von Gend.-Oberstleutnant OTTO RAUSCHER, Kommand·ant der Gendarmeriezentralschule 1 

Zum zweiten Male seit der Wiedererrichtung der Gen­
darmeriezentralschule in Mödling wurde ein Fachkurs 
festlich ausgemustert. 

Am 17. Juli 1958 fand unter dem Vorsitz des Gendar­
meriezentralkommandanten General Dr. K i m m e  1, die 
kommissionelle Schlußprüfung statt, an der von den ur­
sprünglich 146 Schülern noch 140 teilnahmen. 

Das Ergebnis kann als durchaus zufriedenstellend be­
zeichnet werden, denn 9 Schüler erzielten einen vorzüg­
lichen, 25 einen sehr guten, 103 Schüler einen guten und 
1 Schüler einen genügenden Gesamterfolg. 

Am 18. Juli 1958 wurden die Absolventen des Fach­
kurses festlich verabschiedet. Schon um 6 Uhr zog das 
Schulbataillon mit der Musikkapelle des Landesgendar­
meriekommandos für Niederösterreich durch Mödling; auf 
diese traditionell soldatische Art sagten die Absolventen 
ihrer Schulstadt „Lebe wohl". 

Herrliches Sommerwetter begünstigte die Feier. Der 
in Mödling besonders häufig wehende und daher viel­

. gelästerte Wind war diesmal unser Verbündeter. Die 
'&frische Brise sorgte für angenehm empfundene Kühle 
9 und ließ die Fahnen in den Staatsfarben und in den Far-

ben der einzelnen Bundesländer, die den festlich ge­
schmückten Exerzierplatz umsäumten, fröhlich im Winde 
flattern. 

Um 8.50 Uhr war das Schulbataillon mit den Aka­
demikern als Fahnenzug angetreten. 45 Absolventen des 
Fachkurses aus dem Landesgendarmeriekommando für 
Niederösterreich, 27 aus dem Landesgendarmeriek-0mmando 
für Steiermark, je 12 aus den Landesgendarmeriekom­
manden für Oberösterreich und für Kärnten, 13 aus dem 
Landesgendarm·eriekommand-0 für Tirol, 10 aus dem Lan­
desgendarmeriek-ommando für das Burgenland, je 9 aus 
den Landesgendarmeriekommanden für Salzburg und für 
Vorarlberg und ein Absolvent der Gendarmerieschule des 
Bundesministeriums für Inneres, warteten auf ihre feier­
liche Verabschiedung. 

Um 9 Uhr erfolgte unter den Klängen des General­
marsches und der Bundeshymne die Meldung an den 
Generaldirektor für die öffentliche Sicherheit, Sektions­
chef Dr. Kurt S e i d 1 e r, der in Vertretung des Bundes­
ministers für Inneres erschienen war. In seiner Begleitung 
waren der Gendarmeriezentralk-0mmandant, Gendarmerie­
general Dr. Josef K i m m e  1, pr-0minente Vert.reter der 
Behörden, der Landesgendarmeriekommandant für Nie­
derösterreich, der Kommandant der Gendarmer.ieschule des 

__ Bundesministeriums für Inneres, Gendarmerieoffiziere und

Generaldirektor für die öffentliche Sicherheit Sektionschef Dr. Kurt 
Seidler, Gendarmeriezentralkommnndant General Dr. Josef Kimme! 
und Schulkommandant Gendarmerieoberstleutnant Otto Rauscher 
schreiten die Front des Schulbataillons ab - In der Bildmitte der 

Akademikerzug mit der Schulfahne 

prominente Persönlichkeiten aus Mödling, sowie Vertreter 
der Presse und des Fernsehens als Ehren- und F-estgäste 
gekommen. 

Der Schulkommandant begrüßte die Ehren- und Fest­
gäste, umriß Weg und Ziel der Ausbildung und dankte 
den Lehrern, dem Stammpersonal und den Schülern für 
ihTe Mitarbeit, im besonderen aber d·em Geqdarmerie­
zentralkommandanten für die großzügige Unterstützung 
der Schule, die es ermöglichte, den Unterricht nach mo­
dernen und zeitgemäßen Gesichtspunkten zu gestalten. 

Gendarmeriezentralkommandant General Dr. Kimmel 
wies in seiner Ansprache auf die hohen Anforderungen 
hin, die heute von jedem einzelnen Gendarmeriebeamten 
verlangt werden müss•en; er führte aus, die Gendarmen 
müßten durch ihre Tätigkeit stets beweisen, daß Oester­
reich ein Land der Arbeit, der Ruhe und Sicherheit sei. 
Er verlas s•odann eine Botschaft des Bundesministers, der 
sich wegen Rek-0nvaleszenz entschuldigen ließ, in welcher 
es unter anderem hieß: ,,Sie haben nun eine umfassende 
Ausbildung hinter sich, die Ihnen das Rüstzeug für die 
kommenden verantwortungsvollen Aufgaben vermittelt hat. 

• Die Uniform des Gendarmeriebeamten gibt Rechte und
Pflichten. Gewöhnen föe sich daran, die auferlegten Pflich­
ten wichtiger zu eracbt,m als die zustehenden Rechte.
Seien Sie stets der Tatsache eingedenk, daß jeder ein­
zelne Uniformträger gegenüber der Bevölkerung die Staats­
gewalt repräsentiert. Das heißt aber nicht, daß der S.taat
seine Hechte von Gewalt ableitet. Im Gegenteil: unser
Staat ist eine demokratische Institution. Demokratie aber
bedeutet in erster Linie Toleranz und Humanität, Toleranz
auch gegenüber dem weltanschaulich anders Orientierten.
Unbeugsame Härte ist nur gegenüber den Feinden der
demokratischen 0Ddnung am Platze."

Der Generaldirektor für die öffentlich-e Sicherheit,
Sektionschef Dr. Kurt Seidler, entschuldigte in seiner nun
folgenden Ansprache die Abwesenheit des dienstlich ver­
hinderten Staatss,ekretärs und führte aus, daß die .Ab­
solventen als Postenkommandanten Erzieher, Lehrer und
Vorbild der eingeteilten Beamten sein müßten. V-0n ihrer
Tätigkeit werde es abhängen, wie der Sicherheitsdienst
und die • öffentliche Verwaltung in ihrem Dienstbereiche
funktionieren.

Im Anschlusse an die Ansprache defilierte das Schul­
bataillon v-0r dem Generaldirektor für die öffentliche
Sicherheit, dem Gendarmeriezentralkommandanten, dem
Schulkommandanten und den übrigen Ehren- und Fest­
gästen .

Defilee des Schulbataillons vor den Ehrengästen 

Photos: Gendarmerierevierinspektor Pfeiler 
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Zu den Absolventen des Fachkurses sprachen (von links nach rechts): Sektionschef Dr. Kurt Seidler, General Dr. Josef Kimme) 
und Gendarmerieoberstleutnant Otto Rauscher. - Das Schulbatai llon hat auf dem mit der Bundesflagge und den Länderflaggen 

geschmückten Exerzierplatz der Gendarmeriezentralschnle Aufstellung genommen 
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Spar- und Darlehenskasse 
ÖFFENTLICH ANGESTELLTER 
Registr. Genossenschaft mit beschr. Haftung, Gr�ndungsj. 1886 

Hauptanstalt: Wien IX, Währinger Straße 61 

im eigenen Anstaltsgebäude 
Telephon 33 36 56, Postscheckkonto 10.402 

Spar- und Giroeinlagen 

VON JEDERMANN OHNE LEGITIMATIONSZWANG 

Personaldarlehen 

nur an pragmatisierte öffentlich Angestellte u. Pensioniste!l -
Sicherung: Gehaltsvermerk an erster Stelle u. Versicherung 

GESCHÄFTSSTELLEN: VERTRETUNGEN: 
Innsbruck, Adamgasse 9 a Graz, Obere Bahnstraße 47 
Linz, Landstraße 111 Klagenfurt, Gabelsbergerstr. 26 
Salzburg, Kaigasse 41 

REGU,TRATURSCHRÄßHE 
AUS STAHL 

Wien X. Wienerberg■tra8e 21- 23, Telephon 64 36 11 
Wien 1, WalHschgasse 15, Telephon 52 34 16 

LEOPOLD PETERKA 
BAU- UND MÖBELTISC_HLEREI 

WIEN XII 
LASKEGASSE l7 

TELEPHON 54 81 65 

Privatspital für Nervenkranke 
WIEN XIX. OBERSTEINERGASSE 18-24. TELEPHON 424185 

Offene und qeschlossene Abteilung. Behandlun,;r aller Arten 
Nervenkranker, Epileplik!l!i 

multiple Sklerose. Spezialab­
teilung für Entw6hnung (ftlJCohol, Mo.). Spezialabteilung für 
Schlaganfälle. 

Mil,;rlledar der BUNDESKRANKENKASSE werden auf,;renommen 

Offl.zielle Verkaufutelle unil Kundendienst der 
Steyr-Dalmler:-Puch AG 

WIEN XI SCHWECHAT BRUCK a. d.L. 

Hauptstraße 27 
Tel. 721898 

Gegründet 1921 

Hauptplatz 3 
Tel. 776'86 

Lagerstraße 2 
Tel. 253 

BATTERIE­

FABRIK 

JOHANN PROKOSCH 
Wien XIV, Cwnberlandstraße 27 Fernruf 82 25 47 

SW-MÖBEL 
Möbelhaus WEIS S, Wien VII, Breitegasse 5 

Möbelhaus NEU BAUHOF, Wien VII, 
Neubaugasse 66 

Kaufhaus KRAUS & SCHOBER,' Linz, 
Hauptplatz 27, Möbelabteilung 

Möbelhaus N I EDER MA Y R, Linz, Hofgasse 
Amerikanische Küchen 

Großa uswahl von Möbeln aller Art · Teilzahlung 

Herausgeber: Gendarmerie-Oberst Dr. Ernst M a y r. - Eigentümer 

und Verleger: Illustrierte Rundschau der Gendarmerie. Für cien 

Inhalt verantwortlich: Gendarmerie-Major Ferdinand K ä s. _ Alle 
Wien III, Hauptstraße 68. Druck: Ungax,�Druckerei Gesellschaft 

m. b. H., Wien V, Nikolsdorfer Gasse 7-11

'4' � (J,a-ruwid1ie,{}UYJ��! 
fR� Vrinktn cl'it BAUER LIKORE � EDELBHANDY 

16 

26. INNSBRUCKER MESSE

mit Fa�hmesse für Hotel-, Gaststätten- und Fremden­

verkehrsbedarf und landwirtschaftlicher SpezialabteUung 

20.-28. SEPTEMBER 1958 

Mit Messeausweis 250/o Fahrpreisermäßigung 

Bauunternehmung 

INNEREBNER & MAYER 

INNSBRUCK 

BÜROMASCHINEN 

BÜROBEDARF 

EIN NAME, DER UNAUFHALTSAM 

AN BEDEUTUNG GEWINNT 

-

LANDESVERTRETUNG 

GRAZ 

SCHIESSTATT G A SSE 65 

AUTOSALON: OPERNRING 

ECK E HAMERLING GASSE 

■ Einkauf
■ Verkauf
■ Umtausch

WIEN IX, SCHLICKGASSE 2 und 6 
Telephon 66 41 86, 56 11 12 

Eigene Reparaturwerkstätte 
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LEDER- UND SCHUHFABRIK C. Kitzmantel voRcHDoRF/OBERösTERREicH

H. BR A HD, ELEKTROGERÄTE
lnnsbr11ck, Bozner Platz l

1 
Zweigniederlassung: Wien VI, Bürgerspila lgass e 15 

Generalvertrieb: 

Waschmaschine und Wäscheschleuder .Llssanda• 

Brand-Absorb!3r-Kühlschrank , Staubsauger Brand-Boy 

A. Moser & Sohn KG

Erzeugung von 

Holzs toff- und weißer Holzpappe 

Pappenspezialitäten 

SACHSENBURG a. d. Drau 

i GROSSE MÖBELSCHAU 
AUSSTELLUNG IH 5 ETAG_EH 

P-Olllcu8ee & Co. 
INNSBRUCK-PRADL 

Gegenüber der Rennerschule und Pradlerstraße 3-5 

Ein Besuch überzeugt Sie von unserer Leistung 

�d� 
vorm. Joh. Bergauer 

FEIN BOH RWERKSTJ\TTE 
MOTOREN-INSTANDSETZUNG 

GRAZ, EGGENBERG ERST RASSE .1Ba / Tel, 88 7 74 

KARL ADOLF1

MOTORENTEILE 

NO VA-Kolben und Kolbenringe, 
SEEGER - Originalsicherungen, 

IWECO -Kolbenbolzen u. Zylin�er­
büchsen, CANCELLA-Lagerschalen 
WIEN, VI. MARIAHILFER STRASSE 91 

Tel.: 43 41 86 - FS 01 /2225 
Auslieferungslager: VI. Otto-Bauer-Gasse 24 

Tel.: 43 3151 Tel.-Adr.: Motorservice Wien 

Josef Weiermayrs Söhne 

Sägewerk 
Zementwarenerzeugung 
Mühle 

Traunkirchen, Oberösterreich 

BÜRO-UNDKLEINMÖBELERZEUGUNG 
AUSLIEFERUNGSLAGER 
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J. FRANZ LEITNER

WIEN VII, SCHOTTENFELDGASSE 53

TELEPHON 44 4537 

• Steiermark: Fa. Ludwlg&Co. 

Graz, Neutorgasse 47 

Telephon 4543 

• Tirol: Fa. Otto Schütz 

Innsbruck, Ma.ria-Theresien­

Straße 19 

Telephon 55 63

1 

1 

� 
f 

1 

)r RHEUMAHEILBA-D 

BAD SCHALLERBACH 
Das meistbesuchte Schwefelbad Osterreichs • Jährlich 340.000 Bäder • Großes Thermalfreischwimmbad 

Johann Obermayr 
Zimmerei, Säge- und Hobelwerk 

Schwanenstadt, Oberösterreich 

Telephon 57 

Spezialgeschäft für Holzbauten aller Art 
sowie Stiegenbau und Fußbodenerzeugung 
(Parkettböden). Holzhäuser in allen Größen 
und Preislagen kurzfristig lieferbar. 

� 

VINZENZ BAUER 
EISEN UND EISENWAREN 

EN GROS EN DETAIL 

GMUNDEN, THE ATERGASSE 11, RUF 519 u. 790 

H au s • u n d ·K ü c h e n g er ä I e

Ö f e n u n d H e r d e der führenden Marken

K O h l e U n d K O k S, Zuluhr ins Haus 

Sparkasse der Stadt Gmunden 

Sparkassegasse 2, Telephon 516 

* 

Sämtliche Geldgeschäfte 

Bauunternehmung 
JOSEF KUNZE's Wwe. 

Inhaberin Lina Kunze 

Straßenbau und Asphaltierung 

VILLACH, BICHLWEG 2, Telephon 59 59 

Geduld broucht's, 
eh' der Fisch am Teller, 
KNORR-Suppen kochen.::::::,_ 

geht viel ,chneller. 

Gedruekl mil 

von 

KAST 

& 

Farben 

EHINGER. WIEN 

:Ka1.Lr/1LaaJ 

FRANZ EITLER 

SCHWECHAT 

WIEN E R  ST RASSE 11 

TELEPHON 77 ö3 38 

KOLONIALW AREN-GROSSHANDLUNG 

C. TRAUNM0LLER
GMUNDEN, OBERÖSTERREICH 

Erzeugung der Blitz-Gugelhupfmassen 
Blitz-Tortenmassen, Blitz-Backpulver und-Vanillezucker 

l 
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GENERALVERTRETUNG FÜR ÖSTERREICH: 

HANDELSKONTOR GES. M. B. H. 

WIEN I, SCHUBERTRING 6, TELEPHON 52 45 71 

LEO OPPENAUER 
KOHLE / HOLZ /

INNSBRUCK 

Karwendelsiraße 3 a 

wirst Du mit 

HEIZÖLE 

Tel. 30 80 

ZIEGELEI 

). 

WÜRZBURGER, WELS 
Erzeugt sämtliche Ziegelsorten 

FERNRUF 3054 

"FlNMARE M GRUPPE 

T A L I J\ 
SC,HIFFAHIITSOESELLSCHAfT • GENUA 

NORD- u. S0DAMERIKA - MITTEL AMERIKA 
N O R D • u. S0DPAZIFIIC 

LLOYD TRIESTINO 
SCHIFFAHRTSGESELLSCHAFT • TIIIEST 

A SIEN . AFRIK A · AUSTR ALIEN 

ADRIATICJ\ 
SCHIFFAHRTSGESELLSCHAFT • VENEDIG 

;t>;GYPTEN - ISRAEL-LIBANON-SVRIEN - CVPERN 
TORKE 1 - SCHWARZES MEER • GRIECHENLAND 

T IR RENIA 
scH;FFAHRTSGESELLSCHAFT . NEAPEL 

LYBIEN - TUNIS - SIZILIEN· SARDINIEN - KORSIKA 
MALTA- MARSEILLES- SPANIEN - NORD EUROPA 

AuskOnffa und Buchungen bei Ihrem Reisebüro sowie der Zweignieder­

lassung Wien 1, Klrnlnerrlng 6, Tel.: 65 86 71, FS: 01-1142 

STADTWERK E ·AMSTETTEN 
D I RE KT 1 0 N : G RA BEN 7, Te I e p h o n 32 und 211 

EL EKTR IZITÄTSW ER K 

Elektro - lmtallationen I Elektro-Verkauf$ge,chäft 

WASSERWERK/ ZIEGELWERK / SCHWIMMBAD 

Skischuhe, Bergschuhe, Sporthalbschuhe aus den 

Spo r t sch u h-Fachwerks t ät t e n  

FRANZ MEINGAST 
GMUNDEN 

In den besten Fachgeschäften erhältlich 1 

• Papiergroßhan dlung
• Büro- und Zeichengeräte
• Büromöbel
• Büromaschinen

• Buchbind erei

V I L L A C H, I T A L I E N E R S T R A S S E 7, T E L E F O N 44 64 

SteinkO-tJLeF- - s KI s c RUHE

mit hohem Schaft 

für Rennläufer und Tourenfahrer 

MEISTE RAR BE I:T 

Ebensee, Oberösterreich 

die Nähmaschine mit 

sensationellen 
Neuerungen 

FA. ATZWANGER 

e Sägewerk / Holzhandel / Holzexport 

e Segheria / Legnami / Esportazione 

Sillian, Osttirol, Austria · Telephon 205 

LANDESAPOTHEKE 

AM ST.-JOHANN-SPITAL, SALZBURG 

1954: 250 Jahre Landesapotheke 

Führend in Stoffen und 
Wäsche 

Kirchengasse 10 

' 

Herren- und Damenmoden 

Marktplatz 5 

BERNINA NÄHM ASC HINEN 
Generalvertretung Dr. HUGO S CH -0 R MANN 
WIE N I, ZEDL IT Z GASSE 6, TE L EPHON 62 63 47 

KRAFTFAHRZEUG 

SPRITZ LACK I E RWE RK 

G R A Z, 0 B E R E BA H N STRASSE 61-63, Tel. 81 8 73 

SCHLAFZIMMER-WOHNZIMMER 

KÜCHEN 

KLEINMÖBEL 

POLSTERMÖBEL 

'lnöf,d,� 

RECKZIEGEL 
lnnabruck, Anichstraße 24 (Ecke BUrgerstraße) Tel. 23 73 

t,u,, Beg,,i/1 du (Jüte,! 
Zylinderschleifwerk 

Dipl.-Ing. KARL GOLS & CO. 
Wien V, Kohlgasse 24-26, Tel. 57 27 04, 57 51 88 
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SINITJIBE- UND HEIZUNGS-TECHNIK 

THERM.OSAN 

uid,.,, Roit4u 
GBIZ, SCHÖBGELGASSE 50 / TELEPHON 86130 . 

FLEISCHINDUSTRIE 

Villach. 

Klagenfurter Straße 29 

Telephon 40 15 

JOHN H. Stidow 
DAS ADRESSIERSYSTEM OHNE PRÄ.GEANLAGE 

,ROTARY 
WIEN I, SEILERSTÄTTE 16, TEL. 6 52 i5 04 

Filialen in Graz, Innsbruck, Klagenfurt, Salzburg, Linz 

JOSEF MASSER 
F ärb e r ei, c h e m. Reinig u n g s a n s t a l t  
u n d  Au t o m a t e nwä s c h e r ei

V illach, Ualienerslraße 18-20 
Te leph o n  41 65 

Fi lia l e n  in V i l la c h: 
1. Gegenüber Bahnp ostamt
2. Villach-Lind , Gen ollee-Al lee 11 

Au swärt s: 
Arn o ldstein, Tapezierer M iggilsch 
V e lden, Wäscherei D'Avia 
Kötschach , Kaufhaus Rizzi 
Feldkirchen, Badeanstalt Karbeutz 

RUDOLF

• 
ZENTRALHEIZUNGEN, WARMWASSERBEREITUNG, 
LÜFTUNG S ANLAGEN, ÖLFEUERUNGEN, G AS- und 

WAS SERVERSORG UNG, S ANIT. EI NRICHTUNGEN 

Geschäftsbücher, Registraturartikel 

Kartenreiter, Karteikarten, Spiralnotes 

Schulhefte, Stenogrammblock liefert 

GUTENBERG 
Fabrik für Bürobedarf, Aktiengesellschaft 

Graz, Merangasse 35, Tel. 32 1 28 

Fragen Sie darüber Ihren Papierhändler! 

D RUCK SORTE N FUR A LLE ZWECKE! 

L__ __________ _ 

ELEKTRO .t RADIO e GROSSHANDEL 

,,Elektro-Südost" 

PAUL GLUXMANN 
WIEN 1, TEINFALTSTR. 5 • Tel. 63 3145/46 

Wir liefern: 

Installationsmaterial aller Art. Motoren, Maschinen, 
Werkzeuge, Meß- und Prüfgeräte, Infra-Heizgeräte 

Elektromedizinische Geräte 
Beleuchtungskörper, Glühlampen 

Haushaltgeräte aller Art. Radio, Fernsehapparate, 
Magnetophone, Plattenspieler, Schallplatten usw. 

Provinzversand prompt 

Josef A. Moser 
S T E MPE L E RZ E U G U N G

Innsbruck, Schlossergasse 3 - Te lephon 4977 

RUMPLMAYR 

D AMP F S A G EW E R K E U N D H O L Z E X P O R T 

ALTMUNSTER 

KAU.FT LAUFEND FICHTENRUNDHOLZ / I LIEFERT GEHOBELTE FUSSBODENBRETTER 

◄ 

DEN PERLENDEN WEIN 

AUS DER STEIRISCHEN WEIN KELLEREI G. M. B. H. 

STAH L- u. LEICHTM ETALL - KONSTRUKTION 

Allnang-Puchheim 
0.-Ö. 

AVE-Ml'BEL ERHALTEN SIE IN,ALLEN 

e GROS'SEREN MOBELGESCHl\FTEN OSTERREICHS 

7n � 
Und (j,e4rdt unee,;eidd � : 

Feldbacher Zwieback 

s () I e lt i mil und ohne Käse

Liliput-Brezeln 

der Feldbacher Backwarenfabrik 
Dr. Josef � 

K. G.

GRAZ 

Tiroler 
Landes-Brandschaden 
Versicherungs-Anstalt 

das alte, heimische Feuerversicherungs- lnstitut 
empfiehlt sich für den Abschluß sämtlicher Feuer­
versicherungen u. Wohnungsversicherungen mit 
Einschluß von Einbruchsdiebstahl, Beraubungs­
und _Leitungswasserschäden in einer Polizze 

·Direktion: INNSBRUCK
WILHELM•GREIL■STRASSE 10 e TEL. 4413 

SALZBURGER STADTWERKE 

Eleklrizilälswerke , Fernheizkraflwerke 

Gas• u. W asserwerk, Verkehrsbetriebe 

AB G AB E  1956 

• 189 Millionen kWh Str om
• 7,3 Mil lio�en m8 Gas
• 9,9 M illionen m8 Wasser

Obus, Aut obus, L okalbahn, Draht­
seilbahn und M önchsberg lifl 
beförderten 30,3 M illionen Fahrgäste 

M Ö BEL-KRANEBITTER 
liefert preiswerte
Qual i tät smö b e l
Großes SW-Möbel-Lager 

INNSBRUCK, Glasmalereistraße 4 Teilzahlungen möglich 
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THEODOR FRIEDMANN'S NACHFOlGER / WIEN 1. GRABEN 16 

Ob Kochherde oder Zimmer-ölöfen 

nimm 

((Jmd\­
Heizgeräte! 

Heißluftherde - mit und ohne Zentralheizun­

gen - sind vieltausendfach in allen Stadt- und 

Landhaushaltungen seit Jahren erpr;obt und 

beliebt! Unsere günstigen Zahlungsbedingungen 

erleichtern die Anschaffung eines dieser so 

vorteilhaften Heizgeräte und ermöglichen je­

dem, Besitzer eines Quick-Gerätes zu W:!rden. 

Fordern Ste noch heute Gratispr,ospekte oder 

kostenlose Beratung durch unsere Heizungs­

·fachleute an.

Quick-Generalvertrieb für österreich 

Fr. Haitzer & Co. KG, Wten I, Habsburgerg. 10 

Besuchen Si'e auch unser,e Geschäftsstellen: 

Wien V Innsbruck Graz 
Vogelsanggasse 34 a Mentlgasse 10 Elisabethinerg. 28 

Villach 
Haydng.ass·e 8 

Die Ausstellungsräume sind täg4ch durchlaufend geöffnet 

Zusätzlich werden in .allen Bundesländern ges,onderte 
Koch- und Heizvorführungen ,a;bgehaltlen 

Im Jahre 1957 haben die Frühjahrs- und die 

Herbstmesse in Graz 

400.000 Besucher 

gezählt. Sehen auch Sie sich die 

Grazer Südost-Messe 

im Herbst 1958 (27. September bis 5. Oktober) 
an! Sie bringt Neues und Interessantes aus 

allen Wirtschaftsgebieten, weist eine starke 

Auslandsbeteiligung auf und zeigt wieder 

mehrere in- und ausländische Sonder­

schauen, darunter 

• "Gesunde Lebensmittel und ihre
Überprüfung"

• ,,Was leistet die Steiermark in der
Pferdezucht?"

• Steirische Obstleistungsschau

• Steirische Geflügelschau

Auskunft: 

Messeleitung Graz, Tel. 86 4 51, FS 03/111 

88 
PI! WAIIL DES HERRN, 
PER SICH ZU KLEIDEN WEIS$ 


